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Telegraphiſche Depeſchen
Arolſen, 16. Februar. Die Frau Kronprinzeſſin traf

heute Abend 6 Uhr zu zweitägigem Beſuch bei der fürſtlichen
Familie hier ein. Der Fürſt empfing die Frau Kronprinzeſſin
auf dem Bahnhof zu Scherfede und geleitete dieſelbe durch die
feſtlich geſchmückten Dörfer zur Reſidenz. Morgen begeht die
fürſtliche Familie den Geburtstag der PrinzeſſinBraut. Am
20. d. wird der Herzog von Albany die Rückreiſe nach England
antreten.

Poſen 16. Februar. Jn der heutigen Verhandlung
gegen Mendelſohn und Genoſſen wegen Vergehen gegen
das Sozialiſtengeſetz wurde mit Verleſung der beſchlagnahmten
Broſchüren fortgefahren. Nachmittags wurden diejenigen Zeugen
vernommen welche an den geheimen Verſammlungen theilge-
nommen haben; die Vereidigung derjenigen Zeugen welche ſich
durch die Theilnahme an den Verſammlungen einer ſtrafbaren
Handlung ſchuldig gemacht haben, wurde ausgeſetzt.

Wien, 19. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe wurde
heute der Geſetzentwurf betreffend die Einführung von Ausnahme
gerichten in Dalmatien eingebracht. Hierauf wurde die Budget
debatte fortgeſetzt und nachdem in der Generaldiskuſſion Dr.
Herbſt gegen das Budget, Rieger für daſſelbe geſprochen hatten,

das Eingehen in die Spezialdebatte mit großer Majorität be
ſchloſſen.

Nach einer Mittheilung der „Polit. Korreſp.“ hat die
Conference à quatre heute Nachmittag unter dem Vorſitz
des Sektionschefs von Kallay ihre Thätigkeit wieder aufge

nommen.
Paris, 16. Februar. Deputirtenkammer. Der De-

putirte de la Foſſe wünſcht die Regierung zu interpelliren über
die Politik Frankreichs im Orient, namentlich in Bezug auf
Egypten die Verhandlung darüber wird auf die nächſte Sitzung
vertagt. Vom Juſtizminiſter wird der Geſetzentwurf über die
Reform des Gerichtsweſens eingebracht. Für die in Wien ſtatt
findende internationale Ausſtellung von Werken der ſchönen Künſte
wurde ein Kredit von 100000 Fres. bewilligt. Die Vorlage
über den Bau der Eiſenbahn von Soukarras bis an die tunefiſche
Grenze wurde genehmigt. Die nächſte Sitzung wurde auf kom
menden Donnerstag anberaumt. Jn derſelben beabſichtigte die
äußerſte Linke, auch wegen der Ausweiſung Lavroff s eine Anfrage

an das Kabinet zu richten und namentlich Auskunft darüber zu
verlangen, warum das Kabinet das Geſetz vom Jahre 1849 gegen
Lavroff zur Anwendung gebracht habe, während es doch
beſchloſſen habe, eine Modifikation dieſes Geſetzes vornehmen

zu laſſen. gGambetta iſt von ſeiner Reiſe nach Nizza hierher zurück
gekehrt.

Die Ernennung des Admirals Jaurès zum Beotſchaf-
er in Petersburg wird nunmehr als gewiß angeſehen.
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2) Das Geiſterſchloß.
Originalnovelle von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Ganz anders war die Häuslichkeit ſeines Freundes: Kurt
v. Kleiſt lebte im Schooß einer glücklichen Familie. Der Freiherr,
ſein Vater, war ein Biedermann, von dem der Umgang mit dem
verſtändigen aufgeklärten Sohne ſchon ſo manche Adelsvorur-
theile und einen Theil des Ariſtokratenſtolzes abgeſtreift; ganz
konnte er natürlich den Ariſtokraten nicht verleugnen, denn ſeine
Jugend war in eine Zeit gefallen wo man den Adel noch hoch
über der übrigen Menſchheit ſtehend wähnte. Er lebte in glück
licher Ehe mit der Freiin Henriette von Lindblatt, die ihm zwei
Kinder geſchenkt hatte: Kurt und Elſe. Selbſt die entſchiedene
Hinneigung des Sohnes zu den freien politiſchen Jdeen des neun
zehnten Jahrhunderts, ſowie ſein inniges Anſchließen an die Männer
der liberalen Partei, hatte den Frieden dieſer Familie nicht unter
graben, denn der Freiherr hatte als verſtändiger Mann dem er-
wachſenen Sohne gegenüber das Band der Disciplin gelockert,
wohl fühlend, daß Väter nur ſtolz ſein können auf Söhne, die ſich
der eigenen Kraft bewußt in reifen Jahren nur noch moraliſch
der Macht des Vaters beugen. Kurt war ihm ſtets ein liebender,
pflichtgetreuer Sohn geweſen, ſein heller Geiſt und klarer Ver
ſtand ſicherte ihm die Carrière, er war geliebt von ſeinen Freun
den geachtet von ſeinen Vorgeſetzten, und ſo war das politiſche

Glaubensbekenntniß des Sohnes einer alten Abdelsfamilie kein
Mißklang in dem Glück derſelben.

Beide Männer, den öſterreichiſchen Grafen und den preußiſchen
Freiherrnſohn hatte das Schickſal in J. zuſammengeführt, wo ſie
ſich kennen gelernt, und trotz ihrer äußern und innern Verſchieden-
heit bald innig an einander ſchloſſen, ein Wunder bei Graf Langen-
ſteins Schroffheit, der ſonſt eher abſtieß, als anzog.

Beide ſchritten, wie wir bereits ſagten, an jenem Auguſttage
auf das Geiſterſchloß zu, nicht etwa um wie alle Badegäſte von
J. es ſtaunend zu bewundern und ſich ſchaudernd davon abzu

Toulon, 16. Februar. Jm hieſigen Hafen wurden
geſtern Verſuche mit der neuen Revolverkanone,
Holkitſch's Syſtem, angeſtellt, welche die Löſung der Frage, be
treffend den Schutz von Kriegsſchiffen gegen Torpedoboote zum
Zweck hatten. Die Verſuche ſind befriedigend ausgefallen, indem
es ſich bei einem Scheingefecht zwiſchen einem Torpedoboot und
einem mit der Revolverkanone verſehenen Kriegsſchiffe als abſolut
unmöglich erwies, mit dem Torpedoboote nahe genug an das
Kriegsſchiff zu kommen, um mit Erfolg angreifen zu können.

Petersburg, 16. Februar. Nach dem heute veröffent-
lichten Bulletin iſt in dem Befinden der Großfürſtin
Maria Paulowna eine bedeutende Beſſerung eingetreten.

Durch einen kaiſerlichen Ukas iſt der Graf Peter
Schuwaloff zum Verweſer des Apanagendepartements ernannt
worden unter Belaſſung in ſeiner Würde als Senator. Wie
die „Neue Zeit“ erfährt, ſind die Tracirungen für die projectirte
Bahn von Petersburg nach Archangel vom Kaiſer ge
nehmigt worden die Bahn ſoll über Petroſawodsk gehen.

Wie die „Neue Zeit“ meldet, iſt der wegenfder Tagan
roger Zollaffaire verhaftete Großhändler Valiano nach
Stellung einer Kaution im Betrage von 1 Million Rubel auf
freien Fuß geſetzt worden. Ein Zeuge, welcher in derſelben Affaire
vorgeladen war, iſt plötzlich geſtorben, auf einen anderen wurde
geſchoſſen.

Konſtantinopel, 16. Februar. Der engliſche Konſul
wird ſich morgen mit einem türkiſchen Beamten auf dem eng-
liſchen Stationsdampfer nach Artaki begeben, um die Unter-
ſuchung wegen des bereits gemeldeten Angriffes albaneſiſcher
Hirten auf engliſche Unterthanen einzuleiten. Der Zuſtand des
ſchwer verwundeten Lieutenants Selby giebt wenig Hoffnung auf
deſſen Wiederherſtellung.

London 16. Februar. Die Königin iſt heute von
Windſor hierher zurückgekehrt. Auf der Fahrt vom Bahnhof
nach dem BuckinghamPalaſte ging das Pferd eines der beglei-
tenden Stallmeiſter durch und warf den Reiter dicht neben dem
Fenſter des königlichen Wagens zur Erde. Die Königin blieb un
beſchädigt.

New-York, 15. Februar. Das Departement für
Land wirthſchaft veröffentlicht einen ſehr genauen Ergän-
zungsbericht über den Stand der Baumweollernte, aufgeſtellt nach
Beendigung der Ernte. Nach dieſem Berichte ſtellt ſich das Pro
duktionsverhältniß verglichen mit dem Erträgniß im Vorjahre in
den verſchiedenen Staaten, wie folgt: Jn Nordkarolina auf 82,
in Südkarolina auf 80, in Georgia auf 86, in Florida auf 90,
in Alabama auf 86, in Miſſiſſippi auf 80, in Louiſiana auf 86,
in Texas auf 75, in Arkanſas auf 59 und in Tenneſſee auf
60 pCt. Jm Vergleich zu den Erträgniſſen des December zeigen
dieſe Ziffern eine gewiſſe Zunahme hinſichtlich der Ausdehnung
des beſtellten Landes. Der Bericht konſtatirt gegenüber dem
Jahre 1880 eine Zunahme von 5 pCt. Die Geſammtfläche des
bebauten Landes betrug im Jahre 1881 etwa 16500000 Acres.

wenden, ſondern um ſich einmal das Jnnere deſſelben anzuſehen.
Sie hatten ſich den Schlüſſel verſchafft von der Badedirection, in
deren Beſitz das Schloß übergegangen war, und die es gar zu
gern an Badegäſte vermiethet hätte aber noch konnte ſich Nie-
mand entſchließen es zu beziehen.

Der Schlüſſel dröhnte dumpf im Schloß, die Thür knarrte
in den halbverroſteten Angeln, und Männerſchritte unterbrachen
die Grabesruhe, die faſt ein Jahrhundert in dieſen Mauern ge
herrſcht hatte. Das Schloß enthielt nichts Merkwürdiges in
ſeinem Jnnern, als eine zwar reiche aber veraltete Einrichtung,
wie man ſie in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in
allen Schlöſſern reicher Grafen fand, auch war es nicht wohnlich
und gemüthlich in demſelben man ſah es dem Ganzen an daß
hier zur Zeit des letzten Beſitzers die Hand einer Hausfrau nicht
gewaltet. Die beiden Freunde ſchritten daher auch ſchnell aus
einem Zimmer in das andere, ſich geſtehend, daß ihre Erwartungen
in keiner Weiſe erfüllt wären. Am gemüthlichſten waren die
Thurmzimmer, da an jeder der vier Ecken ein Thurm erbaut war,
beſonders das eine, von wo man den Wald und die fernen Berge
ſehen konnte aber es fehlte auch hier die gemüthliche, behagliche
Einrichtung, die nur eine Frauenhand zu geben vermag.

Ein gemeinſames unausgeſprochenes Gefühl hatte die
Freunde zuletzt ihre Schritte zu dem Zimmer lenken laſſen in
dem der Mord geſchehen war, das vierte Thurmzimmer; auch hier
war Alles unverändert, denn Niemand hatte den Raum wieder
betreten, nachdem man die Leiche hinausgetragen, keine Hand hatte
da zu modeln gewagt, wo Gottes Gericht gewaltet. Die Kiſſen
waren nicht wieder geglättet worden in denen der letzte Erzner
den Todesſtoß erhalten, ſie lagen ungeordnet und zeigten noch die
Blutſpuren als die Freunde die Bettgardine hoben die wieder
geſchloſſen war. Ein Schauer überrieſelte ſie und ſie verließen
das Schloß um in Gottes freier Natur in den grünen Armen
des Waldes den ſchauerlichen Eindruck zu verwinden den ſie
empfangen hatten.

Sie ſchritten zu der Grotte aus der Signora Cenci ent-
flohen ſein ſollte: die Schlingpflanzen waren wieder dicht darüber

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Man meldete in den letzten Tagen,
daß auch in Ungarn Verhaftungen wegen panſlaviſtiſcher Um-
triebe ſtattgefunden haben. Einer von den Verhafteten, der in
Pancſowa (nahe an der ſerbiſchen Grenze) den ungariſchen Be
hörden in die Hände viel, iſt eine ſehr intereſſante Perſönlichkeit.
Sein Name iſt Dr. Lazar Koſtic. Jn Groß-Kikinda in Süd
Ungarn geboren, ſtudirte der jetzt circa 40jährige Mann in Wien
und an verſchiedenen deutſchen Univerſitäten. Jn Deutſchland
wurde er zum Doktor juris promovirt. Jn ſeiner Heimath ließ
er ſich zum Abgeordneten wählen und war während einer Legis-
laturPeriode Mitglied des ungariſchen Reichstags. Während
der letzten Orientwirren war er eine Zeit lang Privatſekretär des
Fürſten von Montenegro, ging als ſolcher in vertraulicher
Miſſion nach Petersburg und tauchte ſpäter auf verſchiedenen
Punkten der Balkanhalbinſel auf. Vor etwas mehr als drei
Jahren war er in Wien, hielt im „Wiſſenſchaftlichen Club“,
deſſen Präſident Ritter von Schmerling iſt, mit großem Beifall
aufgenommene Vorträge über ſüdſlaviſche Literatur, gab ausge-
zeichnete deutſche Ueberſetzungen ſüdſlaviſcher Volkslieder heraus,
korreſpondirte von Wien für große deutſche Zeitungen, die man
nennen könnte, und die nach ihrer Stellung einigermaßen ver
dutzt ſein dürften, wenn ſie erfahren, wer ihr einſtiger Wiener
Korreſpondent war. Von Wien giug Dr. Koſtic nach Cettinje,
dann nach Petersburg. Seit circa zwei Jahren hat der
Gewährsmann keine direkte Nachricht mehr von ihm
erhalten, bis jetzt die Kunde von der Verhaftung des
intereſſanten Mannes eintraf. Dr. Koſtic iſt aber nicht blos
intereſſant, ſondern auch gefährlich, und die ungariſchen
Behörden haben an ihm einen wichtigen Fang gemacht.
Wie man aus Lemberg meldet, kurſiren daſelbſt in Betreff der
letzten Verhaftungen abenteuerliche Gerüchte, denen gegenüber
nicht genug Vorſicht empfohlen werden kann. So entbehre die
Nachricht von einer angeblich beabſichtigten Delegirung eines an

deren Landesgerichtes zur Vorbereitung der im Zuge befindlichen
Strafprozeſſe jeglicher Begründung. Die Meldung von einer
eventuellen Entſendung ſtrafgerichtlicher Kommiſſionen in jene
Ortſchaften, die ſich als Mittelpunkte der entdeckten Propaganda
ergaben, entſpreche dagegen dem gegenwärtigen Stadium der
ſtrafgerichtlichen Aktion, mit welcher polizeiliche und adminiſtra
tive Nachforſchungen parallel laufen.

Frankreich. Die „Republique Frangaiſe“ veröffentlicht
einen Geſetzentwurf des früheren Kultusminiſters Paul Bert
zur Aufhebung der katholiſchen theologiſchen Fakultäten an den
Staatsuniverſitäten. Dieſelben ſind ſeit Gründung der klerikalen
ſogenannten freien Fakultäten ohnehin unbeſucht. Freycinet
unterhandelt mit dem Vatikan, welcher bisher durch Begünſti-
gung der freien Fakultäten den Staatsfakultäten den Boden ent
zog, über Mittel zur Aufrechterhaltung derſelben. Der Aus
ſchuß der franzöſiſchen Kammer für die Eheſcheidung hat, nach

gewachſen und eine Moosbank war daneben angelegt. Beide
Freunde blieben eine Zeit lang in tiefen Gedanken davor ſtehen.
War Signora Cenci die Mörderin des letzten Erzner? war ſie
auf dieſem Wege entflohen was war aus ihr geworden? hatte
ſie Gottes Strafgericht hienieden ereilt? Exiſtirte der unterirdiſche
Gang noch, oder war er eingeſtürzt, und von welchem Zimmer
des Schloſſes aus führte derſelbe? Sie waren in allen Räumen
des Gebäudes geweſen, und nirgeuds hatten ſie eine geheime Thür
e oder hätten ſie dieſelbe überſehen, da ſie nicht danach
geſucht

Da zog Langenſtein den Freund fort, indem er ſagte:
„Kommen Sie, Kleiſt, ein Alp liegt mir hier auf der Bruſt, ich
muß hinaus auf die Berge, erſt dort werde ich freier athmen.“

Kurt folgte dem Freunde. Auf ihn, den lebensfrohen, heitern
jungen Mann hatte das Geſehene nicht den tiefen Eindruck ge
macht, wie auf das ernſte, düſtere Gemüth Langenſteins. Er be-
merkte die Stimmung deſſelben wohl und ſuchte ſie durch ein Ge
ſpräch über andere Dinge zu verſcheuchen, was ihm aber nicht ge
lingen wollte. Das Erſteigen des Berges machte ein Geſpräch
unmöglich und erſt auf der Bergebene ſchien die Schwermuth
aus Langenſteins Stimmung zu weichen. Hingeriſſen von dem
Anblick der wundervollen Natur, auf die ſein Blick fiel, ſprach er
begeiſtert, nachdem er lange ſchweigend die Gegend betrachtet
hatte: „Hier ſtehen wir, zwei Pygmäen im Rieſenbau der Natur,
hier fühlt ſich der Menſch mit ſeinen großartigen Gedanken und
Plänen ſo klein, ſo unermeßlich klein vor dem großen Herrſcher
droben, hier fühlt man, daß der Menſchengeiſt, den man für das
Herrlichſte in der irdiſchen Schöpfung anſieht, nichts iſt vor dem
großen Schöpfergeiſt, der dieſe Berge aus dem Nichts ins
Daſein rief. Hier, fern von dem beengenden Treiben der Menſchen,
wird die Bruſt ſo weit, und wir fühlen die Nähe eines allmäch-
tigen aber gerechten Richters ſchaudernd und bewundernd. Nicht
die Unermeßlichkeit des Meeres, nicht die romantiſche Waldes-
nacht macht einen ſolchen Eindruck, als der Anblick dieſer Berge,
an deren Rieſenſtirn der Schnee nicht ſchmilzt, das Eis nicht
thaut deren kalten Panzer der Sonne warmer Kuß nie durch



dem er die Anſichten der bewährteſten Autoritäten im Fache der
Geiſteskrankheiten eingeholt, entgegen der Meinung des Dr. Legrand

du Saulle, aber in Uebereinſtimmung mit Dr. Blanche, Profeſſor
Charcot und Maignan, Direktor des Aſile SainteAnne, beſchloſſen
den Wahnſinn nicht als Grund für die Löfüng einer Ehe in
ſeinen Entwurf aufzunehmen. Unter den franzöſiſchen und
italieniſchen Eiſenbahnarbeitern iſt in Salindres bei Nimes ein
Streit ausgebrochen, infolge deſſen die Italiener fortgeſchickt wur
den; Gendarmen wurden aufgeboten, um die Rückkehr der ent
laſſenen italieniſchen Arbeiter zu verhindern. Gambetta iſt von
Genua nach Turin gefahren und wird von dort nach Paris zurück
kehren. Frankreichs Handel mit dem Auslande betrug während
des Januar: Einfuhr 1882: 343 Millionen 1881: 325 Millio
nen; Ausfuhr 1882: 191 Millionen, 1881: 154 Millionen.

Rußland. Wie der „Golos“ meldet, hat der deutſche
Kronprinz ſeine Ankunft in Moskau zur bevorſtehenden Kaiſer
krönung angemeldet. Die Krönung ſoll, wie neuerdings ver
lautet, bis zum September verſchoben worden ſein. Das
„Journal de St. Petersbourg“ widerſpricht den auswärts ver
breiteten Gerüchten von neueren nihiliſtiſchen Attentatsverſuchen;
beſonders weiſt es die Meldung, daß der Oberprokurator des
heiligen Syneds Pobedonoszeff Drohbriefe erhalten habe, in das
Gebiet der Senſationen; „an dieſer dummen Geſchichte iſt kein
Wort wahr.“ Jn London macht die Rückkehr der Frau von
Novikoff nach Rußland viel von ſich reden. Dieſe Dame war
der spiritas rector Gladſtones während des letzten Orient
krieges; von ihr empfing er die Jnſpirationen zu ſeiner Oppoſition
gegen die antiruſſiſche Politik Beaconfield's. Neuerdings machte
ſie ſich bemerkbar durch einige Journalartikel über ruſſiſche

erhältniſſe, vornehmlich aber durch ihre Beſchönigung der Juden
verfolgungen in Rußland. Wie verlautet, hat ſie ſich durch
ihren Uebereifer das Mißfallen der Petersburger Regierung
zugezogen, weshalb ſie aus der engliſchen Hauptſtadt abberufen
wurde. Sie hat am Sonnabend England verlaſſen, um ſich
nach Moskau zu begeben und wird vorausſichtlich nicht an die
Themſe zurückkehren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht dem Vermeſſungs-
Reviſor Koch zu Caſſel den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe
ſowie dem Gefangenwärter a. D. Keil zu Suhl im Kreiſe Schleu-
ſingen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlcihen.

Bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
fand geſtern Abend in dem Königin EliſabethSaal und den an
grenzenden Gemächern ein Ballfeſt ſtatt, zu welchem ca. 900 Ein
ladungen ergangen waren. Unter den eingeladenen Gäſten be
merkte man neben den Fürſtlichkeiten, den höchſten Repräſentanten
des Staatsdienſtes, dem diplomatiſchen Korps, der Generalität
und dem Offiziercorps, den ſtädtiſchen Behörden auch viele her
vorragende Vertreter von Kunſt, Wiſſenſchaft und Kunſtgewerbe.
Beſonderes Intereſſe erregte der neue franzöſiſche Botſchafter
Baron de Courcel, welcher zum erſten Male in der Hofgeſ ellſchaft
erſchienen war, ſich den anweſenden Prinzen des königlichen Hauſes,
ſowie den fürſtlichen Damen vorſtellen ließ und auch von dem
Kaiſer durch eine längere Konverſation ausgezeichnet wurde.

Die Frau Kronpriuzeſfſin iſt heute Nachmittag zun
Beſuch an den fürſtlich Waldeck ſchen Hof nach Arolſen abgereiſt.
(ſ. Dep. aus Arolſen.) Die Kronprinzeſſin wird vorausſichtlich
am Sonntag früh wieder in Berlin eintreffen. Die Prinzeſſin
Marie von SachſenMeiningen wird inden nächſten Tagen
zum Beſuch der kronprinzlichen Familie in Berlin eintreffen.

Jn der Kapelle der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft
fand heute Vormittag 11 Uhr aus Anlaß des Geburtstages wei
land der Großherzogin Maria Paulowna von SachſenWeimar,
Mutter unſerer Kaiferin, t alljährlich an dieſem Tage, eine
ahlreich beſuchte Gedächtnißfeier ſtatt.v Der Wie t widmet dem Prozeſſe Bis-

marck contra Mommſen einen Leitartikel. Angeblich will
das Blatt nicht entſcheiden, ob Mommſen, der aufrichtige Freund“
Jtaliens, gegen den Fürſten Bismarck, den „ſcharfſinnigen Rath
geber“ Jtaliens, die Grenzen der erlaubten Kritik überſchritten
habe, aber es nimmt entſchieden Partei gegen den klagenden Reichs

kanzler.

Der diesjährige Etat wirft eine Poſition für eine Pro
feſſur der Kirchengeſchichte an der Univerſität Bonn aus.
Wie die „N.Z.“ erfährt, iſt für dieſen Poſten der bekannte Profeſſor
der Theologie Dr. Kraus in Freiburg in Ausſicht genommen;

err v. Schlözer ſoll auch hierüber in Rom verhandeln. Prof.
aus wurde bekanntlich von einem Theile der klerikalen Preſſe

als Verfaſſer der bekannten Artikel: „Nach Kanoſſa“ in der „Allg.
Ztg. bezeichnet, und ſeine Autorſchaft trotz ſeines Dementis auf
recht erhalten. Die Bonner theologiſche Fakultät hatte den Prof.
Kraus ſchon in früheren Jahren in Vorſchlag gebracht, war aber
zweimal dabei auf den Widerſpruch des Erzbiſchofs Melchers von
Köln geſtoßen.

Dem Preisgericht für den Reichstagsbau ge-
hören nach dem Wochenbl. f. Archit. und Jngen. Adler, Perſius,
v. Egle, Gieſe, Fr. Schmidt, Statz an. Jedoch iſt dieſe Namens
liſte noch nicht als endgültig feſtſtehend zu betrachten. Jm Uebrigen
äußert ſich das Blatt etwas verdroſſen darüber, daß die Architekten
in der Jury uur eine Minderheit bilden; an dem Bauprogramm
wird ausgeſetzt, daß zu viel Räume in der unmittelbaren Nähe
des Sitzungsſaales verlangt werden.

Heute iſt im Gebäude der landwirthſchaftlichen Hochſchule
zu Berlin eine Ausſtellung für Spiritusinduſtrie in An-
weſenheit des Staatsminiſters von Bötticher feierlich eröffnet wor
den. Dieſelbe iſt von 136 Ausſtellern beſchickt und giebt ein über
ſichtliches Bild von der für Deutſchland ſo bedeutenden Jnduſtrie.

Die wegen Ausbruch der Dyphtheritis im Potsdamer
Kadettenhauſe in ihre Heimath beurlaubten Zögzlinge dieſer
Anſtalt ſind nunmehr wieder einberufen und im Laufe des heuti
gen Tages 200 an der Zahl nach Potsdam zurückgekehrt.
Die Anſtalt iſt unter perſönlicher Leitung von Aerzten in allen
ihren Theilen auf das Eingehendſte desinficirt worden. Morgen,
am 17. d. Mts., nimmt der Unterricht wieder ſeinen Anfang.

Bis Ende Januar d. J. waren für 1,763,180,985 Mark in
Reichsgold- und 440,462,053 Mark 30 Pfennige in Silber-
s ausgeprägt, und zwar abzüglich der aus verſchiedenen
Gründen wieder eingezogenen. Von den Reichsgoldmünzen find
1,280,057,200 Mark Doppelkronen 455,159,250 Mark Kronen und
27,964,535 Mark halbe Kronen. An Reichsſilbermünzen beſtehen für
71,649,855 Mark Fünfmarkſtücke, 101,023,334 Mark Zweimarkſtücke,
165,586,393 Mark Einmarkſtücke, 71,485,211 Mark 50 Pfennige
t antgineg und 30,717,259 Mark 80 Pfennige Zwan-
zigpfennigſtücke. Um den Silberbeſtand des Deutſchen Reichs zu be-
ziffern, muß man außer der Summe der ausgeprägten Silber-
münzen noch die umlaufenden Thalerſtücke berückſichtigen. Die
Summe derſelben ſoll nach einer von der Reichsregierung vorge-
nommenen rund 500,000,000 Mark betragen. Dazu
kommt noch daß Ende October v. J. im Beſitze des Reichs ein
Beſtand Silberbarren von 189,069,„23 Pfund war, welche bei ihrer
Ausprägung einen Münzertrag von 18,906,972 Mark ergeben.
Durch die inzwiſchen ſtattgefundenen weiteren Ausprägungen von
ind r tucken hat ſich dieſer Betrag inzwiſchen erheblich ver-
mindert.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 16. Februar. Jn der heutigen ung des Abge-

re wurde zunächſt der Reſt des Etats der Forſtver-
waltung, ſowie die Kapitel: Rente des Kronfideikommißfonds, Zu
ſchuß zu dieſer Rente, Centralverwaltung der Domänen und Forſten
und Erlös aus Ablöſungen ohne Debatte erledigt.

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung und zwar beim
Gehalt des Miniſters erklärte auf eine Anfrage des Abg. v. Huene
der Miniſter Dr. Lucius, daß eine Denkſchrift über die Ausführung
des Nothſtandsgeſetzes für Oberſchleſien fertig geſtellt ſei und dem
Hauſe bald zugehen werde.

Abg. v. Ludwig ging auf eine ausführliche Beſprechung des
Berichtes des landwirthſchaftlichen Miniſters über die landwirthſchaft
liche Verwaltung in den Jahren 1876 bis 1878 ein.

Miniſter Dr. Lucius konſtatirte, daß der Bericht, wie er vor-
liege, nur auf den Materialien beruhe, welche die Behörden an die
Centralſtelle gelangen ließen; ſie würden nicht gefärbt, ſondern wahr-
heitsgetreu reproduzirt. Der Miniſter verwahrte ſich dagegen, daß
man an die im Berichte gegebenen Zahlen irgend welche Folgerungenzu Gunſten oder Ungunſten der neuen Wirthſchaftspolit k knüpfen

könne.

Auch die Abgg. Quadt und Schmidt (Stettin) e auf
den Bericht ein; der letztere wünſchte, daß auch andere Miniſter der-
artige Berichte über ihre Verwaltungen veröffentlichten, namentlich
auch der Finanzminiſter.

Abg. v. Ludwig kam auf die neuliche Debatte, in welcher er
von dem Lügen bei den Wahlen geſprochen hat, zurück und behaup
tete, daß in Bezug auf das Lügen bei den Wahlen die Städte,
namentlich Berlin, das Land bedeutend übertreffen.

Abg. Dirichlet hob hervor, daß ſich in der Landwirthſchaft
eine, wenn auch langſame, doch bemerkbare Beſſerung zeige.

—m=
dringt. Hier vergißt man ob man Katholik, Proteſtant oder
Jude iſt, hier fühlt man ſich nur ein Kind des Allvaters, vor dem
wir uns Alle beugen in Erdenfreuden und Erdenſchmerzen. Dieſer
Rieſenbau macht einen gewaltigeren und erhabenern Eindruck, als
das kuuſtvollſte von Menſchenhand aufgeführte Gotteshaus, hier
iſt das Glockengeläut Lawinendonner, der Orgelklang das Schäumen
der Felsbäche, die über Felsgeröll brauſend zu Thale ſtürzen, und
der Prieſter, deß Geiſt hier waltet, iſt Der, dem die Schöpfung
dieſer Berge nur ein Gedanke war.

Schweigend hatte Kleiſt dem Freunde zugehört, als derſelbe
geendet, legte er ihm die Hand auf die Schulter und ſagte:

„Jhr religiöſes Glaubensbekenntniß, Langenſtein, ver-
räth Freiſinnigkeit ſind Sie auch in politiſcher Beziehung alſo
geſinnt.“W Langenſtein zuckte zuſammen und antwortete „Laſſen wir

das, Kleiſt, Sie haben es bisher vermieden von Politik zu ſprechen,
ich habe es wohl bemerkt und Jhnen im Stillen dafür gedankt;
führen Sie auch heute dies Thema nicht herbei, denn mein poli
tiſches Glaubensbekenntniß muß mich unfehlbar von dem Sohne
eines des älteſten preußiſchen Adelshäuſer trennen.“

„Meinen Sie?“ antwortete Kleiſt lächelnd. „IJch habe dies
Thema bisher auch vermieden weil ich in dem öſterreichiſchen
Grafen keinen Liberalen vermuthete. Sie haben ſich aber heute
zu ſehr verrathen als daß ich nicht verſuchen ſollte, das letzte
Siegel zwiſchen uns zu brechen.“

„Wäre es möglich, Kleiſt,“ rief Langenſtein erfreut, „wir
wären Geſinnungsgenoſſen? Aber was ſagt Jhr Vater dazu
Theilt er Jhre Geſinnung?“

„Leider nein aber er läßt geſchehen was er nicht ändern
kann, und wir ſind trotzdem die beſten Freunde.“

„Glücklicher Freund, der Sie ſo mit Ihrem Vater ſtehen,“
rief Langenſtein ſeufzend, „mir ward dies Glück nicht zu Theil.
Kleiſt, darf ich in dieſer Stunde Jhr Vertrauen beanſpruchen und
Jhnen von meiner Vergangenheit erzählen Es iſt eine Er-
leichterung, die mir bisher nicht zu Theil geworden da ich noch
Niemand gefunden habe, den ich meines Vertrauens würdig hielt.

Darf ich, wollen Sie mich anhören?“
„Gern, wenn Sie mich mit Jhrem Vertrauen beehren

wollen,“ lautete des Freundes Antwort.
(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Jm Schloſſe Babelsberg] ſind bekanntlich verſchiedene

Bilder zu ſehen, welche die Kronprinzeſſin gemalt hat. Daß aber
der Kronprinz ſich als Bildhauer verſucht hat, dürfte nur ſehr we-
nigen bekannt ſein. Jm Hohenzollern-Muſeum befindet ſich eine
Gyps-Porträtbüſte, die Kaiſerin (wohl aus den fünfziger Jahren)
darſtellend, die der Kronprinz modellirt hat. Mit welchem künſt-
leriſchen Verſtändniß dieſe Arbeit ausgeführt iſt, beweiſt wohl am
beſten der Umſtand, daß man dieſe Arbeit bisher als die Arbeit
irgend eines Berufskünſtlers, deren ja eine große Anzahl durch die
vielen vorhandenen plaſtiſchen Kunſtwerke vertreten iſt, ange-
ſehen hat.

Die letzte franzöſiſche Volkszählung] ſoll ergeben
haben, daß in Frankreich 1200 Romanſchriftſtellerinnen, 400 Ueber-
ſetzerinnen belletriſtiſcher Werke des Auslandoes, 300 Verſe veröffent-
lichende Damen und an 100 Journaliſtinnen thätig ſind.

[(Auguſt Wilhelmj], der berühmte Geiger, konzertirt jetzt,
ſicheren Nachrichten zufolge, in Neuſeeland, nachdem er in Honolulu

Um das reiche Erträgniß ſeiner Konzerte nicht einem
Bankier anzuvertrauen, auch nicht in baarem Gelde mitzuführen,
iſt er auf den Gedanken gekommen Diamanten zu kaufen die
er leicht bei ſich tragen kann.

[Jntereſſante Telegramme. Der „Schwäbiſche Merkur“bringt im Handelstheil folgendes Telegramm: Mancheſter, 7. Febr.

(Gaane und Tücher.) Ruhe und Unthätigkeit waren heute im gan-
en Markte vorherrſchend. Jn den meiſten Tücherbezirken iſt derTon ſehr gedrückt und das wachſende Begehren zu verkaufen ſchien

auf Seite der Verkäufer zu ſein.“ Die „Dresdener Nachrichten“vom 6. Februar bringen igendes „NachtTelegramm“: „Hamburg.

(Orig.-Telegr.) Die heute erſtmalig gegebene J „Wilhelm von
Oranien“ von Heinrich Hofmann am hieſigen Stadttheater hatte
einen etwas fröſtelnden Erfolg jedoch ſteigernd. Die Muſik war
nen gewandt aber äußerlich, ohne Jdealismus und Feuer-

ichkeit.“

[Die Beerdigung Berthold er hat am Mitt-
woch Nachmittag 2 Uhr auf dem jüdiſchen Gemeindefriedhof ſeines
Heimathsdorfes Nordſtetten unter ſehr großer Betheiligung ſtattge-
funden. Der Sarg war im Rathhauſe aufgebahrt worden, von wo
ſich der Leichenzug in Bewegung ſetzte. Der jüngſte Sohn des Ver
blichenen trug auf einem Kiſſen acht Orden. Als Vertreter des
Großherzogs und der Großherzogin von Baden hatte Baron Guſtav
zu Puttlitz Kränze überbracht. Der Verein der „Berliner Preſſe“
hatte ebenfalls einen Kranz geſpendet. Am Grabe hielt zuerſt der
Rabbiner Dr. Silberſtein die Leichenrede. Nach ihm ſprach der
Aeſthetiker Prof. Friedrich Viſcher aus Stuttgart, dann Profeſſor
Köſtlin, welcher im Namen der Univerſität Tübingen einen Kranzu das Grab niederlegte. Auch die Abgeſandten der Tübinger

Burſchenſchaft „Germania“, welcher der Verſtorbene einſt angehört
hatte, hielt eine Anſprache. Die Feierlichkeit machte in der Um-
gebung, welche Auerbach ſo oft dichteriſch verherrlicht hatte einen
tief ergreifenden Eindruck.

9 tig h c 3 a Satte undellw en dies und wieſen auf die ende ulddes Grunde es hin. gitldung
Abg. v. Minnigerode hob namentlich auch die Steigerund enecoſen hervor, welche die Einnahmen der Landwirth

a ern.l Dirichlet wies darauf hin, d der Vorredner eifrigſt
mit dazu beigetragen habe, durch Svutz e die Produktionskoſtender e zu erhöhen. Jm Uebrigen bot der Etat der
landwirthſchaftlichen Verwaltung keinen Anlaß zu Debatten von
allgemeinerem Jntereſſe.

Der in dem nie „Allgemeine Fonds“ ſtehende Titel „Zur
der landwirthſchaftlichen Vereine gab dem Abg. RickertVeranla ung an den Miniſter Dr. Lucius die Frage zu rühren ob

er mit dem rtikel der „Norddeutſchen“ einverſtanden ſei, in welchem
die Konſervativen aufgefordert werden, ſich der landwirthſchaftlichen
Vereine als Agitationsmittel zu bedienen.

Miniſter Lucius erklärte, daß die landwirthſchaftlichen Vereine
ein neutrales Gebiet ſeien; ſie ſollten ſich von der Politik fernhalten.

Die Abgg. v. Rauchhaupt und Hellwig glaubten e
Vereinen das Recht zuſprechen zu ſollen, ſich mit den Fragen der
Wirthſchafts und Sozialpolitik zu befaſſen; das ſei freilich den Man
cheſtermännern nicht angenehm.

Abg. Richt er wies darauf hin, daß in dieſem Falle die Vereine
ſich den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes über politiſche Vereine
unterwerfen müßten, ſonſt könnte ihnen vielleicht der Staatsanwalt
auf den Hals kommen; aber freilich die Herren Staatsanwälte dienten
ja der herrſchenden politiſchen Partei. An dieſe Erörterung knüpfte
ſich eine längere Auseinanderſetzung über die s che Ver

angenheit des Miniſters Luciüs welcher ſchon ſeit 1873 zum
chutzzoll bekehrt ſein wollte, während ihm Richter eine a

leriſche Rede aus dem Jahre 1875 vorlas und mehrerer Abgeord-
neter der Rechten.

Abg. Simon von Zaſtrow und Juſtizminiſter Friedberg
nahmen die Staatsanwälte in Schutz; der letztere lehnte auch eine
Erklärung darüber ab, ob die Staatsanwälte einſchreiten würden,
wenn die landwirthſchaftlichen Vereine Politik trieben. Der Etat
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wurde genehmigt.

Nachdem noch eine Reihe unbedeutender Etatskapitel ohne De-
batte a war, vertagte das Haus um 4 Uhr die weitere Etats
berathung bis Sonnabend 11 Uhr.

Parlamentariſches.
Berlin, den 16. Februar.

Zu dem geſtrigen Ballfeſte im kron prinzlichen Palais
waren etwa zwanzig Abgeordnete und eben ſo viele Mitglieder
des Herrenhauſes geläden worden. Man ſah die Präſidenten
Herzog v. Ratibor und v. Köller, v. Bernuth, v. rn
Virchow, Gneiſt, Schmidt (Stettin), Mommſen, v. SchorlemerAlſt
und den Staatsminiſter Falk. Während der Kronprinz in e
voller Weiſe mit den Präſidenten ſich unterhielt, ſprach die Frau
Kronprinzeſſin namentlich mit Gneiſt, Mommſen und Virchow, auch
mit den Abgg. v. Schorlemer und Schmidt (Stettin) knüpfte die
ohe Frau Geſpräche an. Auf dem Feſte herrſchte eine frohe, friſche
Stimmung; der Kaiſer war auch geſtern ſehr wohl und mittheil-
ſam. Längere Zeit unterhielt er ſich mit Dr. Falk.

Jn der geſtrigen Verſammlung des Berliner Vereins der Cen-
trumspartei erklärte der Abg. Cremer, daß er, nachdem er aus
dem Centrum im Abgeordnetenhauſe ausgeſchloſſen, nicht länger
mehr Mitglied des Vereins bleiben könne. Herr Cremer hatte vor
her in längerer Auseinanderſetzung ſich über die keineswegs noble
Weiſe ausgelaſſen, durch welche ſeine Exmittirung aus dem Centrum
vollzogen ſei. Herr Cremer erklärte ferner, daß er ſich der konſer
vativen Partei nicht angeſchloſſen habe und auch nicht anſchließen
werde. Mit dem Austritt Cremers aus dem Verein dürften die
Debatten in demſelben das durch die widerſtreitenden Meinungen
gewonnene Jntereſſe wieder einbüßen. Die Majorität in dem Ver
ein bekannte ſich auch in der geſtrigen Verſammlung zu den An-
ſchauungen Cremers.

Das erſte Verzeichniß der beim Herrenhauſe eingegangenen
Petitionen umfaßt 31 Nummern. Zu den hannöverſchen Organi-
ſationsgeſetzen ſind eine Anzahl von Petitionen eingegangen; die
ſelben beantragen, die Stadt Elze zum Kreisſitze des aus den Amts
bezirken Ahlfeld und Granau zu bildenden Kreiſes zu wählen; die
Erhebung des Amtes Wennigſen zu einem Kreiſe zu unterſtützen
und eine Vereinigung mit dem Amte Linden abzulehnen, das Ver
waltungsamt des Landes Wurſten zu Dorum zu erhalten; die Bild
ung der Kreiſe Diepholz, Uchte-Sulingen und Nienburg-Stolzenau
zu beſchließen, insbeſondere aber die Zerreißung des Amtes Sulingen
zu verhindern; die Stadt Walsrode zum Sitz der demnächſtigen
Kreisbehörde zu beſtimmen; die Bildung eines Stadtkreiſes Emden
zu beſchließen; ebenſo die Stadt Celle in die Zahl der eigenen
Stadtkreiſe wgre n und den Uebergang des Landſtraßenweſens
auf den Kreis bei Einführung der Kreisordnung nicht hinauszu-
ſchieben. Die vorgenannten Petitionen ſind bis nach Eingang des
betr. Geſetzentwurfs zurückgelegt worden. Weitere Petitionen be
treffen die Ausdehnung des Geſetzentwurfs betr. die Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten auf
Lehrer an höheren, nicht unter königlichem Patronate ſtehenden
Schulen, ſowie auf Regierungsfeldmeſſer; Kommunalbeſteuerung der
Staatsbahnen, beſſere Beſoldung der älteren ländlichen Lehrer, die
Erhaltung des Römerkaſtells Saalburg im Taunus u. ſ. w.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Anuhalt, 16. Februar. Vor Kurzem iſt der mit

der konſulariſchen Vertretung unſeres Ländchens in Hamburg be-

traut geweſene Kaufmann Rohland daſelbſt geſtorben und hat
den Armen in Deſſau ein Legat von 5000 ausgeſetzt. Bei
Bernburg ſoll jetzt die früher vielbeſprochene Halfapapier-
fabrik (Halfa iſt eine meiſt in Afrika gewonnene Graspflanze,
die ſich zu verſchiedenen techniſchen Zwecken eignet) doch noch be
gründet werden; ein Grundſtück am Wege nach Dröbel iſt dazu in
Ausſicht genommen. In Gröbzig iſt der auf 12 Jahre wieder
gewählte Bürgermeiſter Fr. Bieler als ſolcher von der herzog-
lichen Regierung beſtätigt. Eine ſeit lange ſchwebende Frage
ſoll jetzt in unſerem Herzogthum einheitlich geregelt werden, näm

lich wem das Eigenthum an den Grundſtücken der
Kirchen und Pfarreien zuſteht; bei der Neuregelung ſoll feſt
geſtellt werden, daß die fragl. Grundſtücke als im Eigenthume
der Kirchen ſtehend anzuſehen ſind.

Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß diejenigen militär-invaliden Perſonen, denen
darum zu thun iſt, zur Heilung ihres Leidens unentgeltlich ein
Bad zu beſuchen, ſich ſpäteſtens bis zum 20. d. M. bei dem
ihrem Aufenthalt zunächſt ſtationirenden Bezirksfeldwebel zu mel
den haben. Bedingung für die Gewähr einer Staatsunterſtützung
zur Badekur iſt, daß das Leiden des die Badekur auf Staatskoſten
nachſuchenden Jnvaliden zweifellos aus einem der Feldzüge von
1864, 1866, 187071 oder aus FriedensdienſtBeſchädigungen
herrührt, daß die Zulaſſung aber nur auch dann erfolgen kann,
wenn durch ärztliches Atteſt nachgewieſen iſt, daß die Lazarethbe
handlung erfolglos und der Gebrauch des Bades am Kurorte ſelbſt
zur Wiedererlangung der Geſundheit unbedingt erforderlich iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Correggio, eine neue büßende Magdalena, wurde,

wie die Jtalie Centrale meldet, in dem unweit Parma gelegenen
Städtchen Novellera gefunden.

Guſſtav v. Moſer's „Reif von Reiflingen“ iſt am Sonn
tag in Lauban zum erſten Male zur Aufführung gelangt. Das
Sonntagspublikum verhielt ſich, dem „Frdbl.“ zufolge, der Novität
gegenüber äußerſt dankbar und kargte nicht mit ſeinem Beifall.

Eine merkwürdige Aufführung findet nächſtens in NewYork
ſtatt. Man wird König Oedipus von Sophokles in Booths Thea-
ter geben und zwar wird der Oepipus griechiſch geſprochen werden,
während die übrigen Rollen engliſch durchgeführt werden.Die Amveſenheit von Johann Strauß in Berlin iſt nicht

Ernſt Dohm und Paul Lin-ohne erfreuliche Folge geblieben.
dau haben es übernommen, den Text einer komiſchen Oper zu ver
aſſen, welchen Johann Strauß in Muſik zu ſetzen gedenkt. Die
rbeit, nach einem älteren franzöſiſchen Stoff entworfen, ſoll bereits

e
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t bärtige Mercurkö zum Himmel em e eines jungen Ma en Termine höh ſen bez. Som bez. Wint Kilogr. berDe Pr. Mä 5 KRaffinirtes, T ecember 8,45 Bne r erraps Decenber e v 18 Bf tes, Type en Ib ein tück einer b zwei Tigerköpfe t zwei n de Kilogr bez gekünd Ctur merrübſen 4 bez Pet 20 B 3 pr. April weiß loco 3öpfe, t roleu Feſt. pril 18 B 182n ſ. w. Faſt all twinkligen Röhre, ei we mit erhoben rei dieſen Mo och mit Faß Kündigungspreis Rüböl ro m in New Yort New ort f. pr. Septemdeckt. D e Stücke find mi ein römiſch er Tatze, nat 55,7——66 bez. oh pr. 1 hes Petrol 75 Gd Dort (d. J eptemn Die Stat mit einer ſchi er Waſſerh dai 55, T bez., Febr. hne Faß 55,6 100 Me eum 6 Gd., do. in Phi Februar):den ſchönſte uetten ſind von treffli ſchönen grünen ahn u. bez Se 6 bez. Mai Febr. März a 6 bez. pr hl 5 D. 00 C do. Pipe li Philadelphia 7! r):

deren Ob en er aniſchen refflicher Arbeit Patina be F Sept. Oct. 57 b Juni 56,3 b rz April u. d ril pr. Februar 1 D „„Nother Wi ine Certiſicats Gd.
e jecte ſind Funden di und können mi aß b ez. L ez., Juni pril- 35 0 325. 0 nterwei D. 860in Jt hingegen eſer Art rivaliſir n mit W bez. Lief einöl ni Juli 6 4 2., do. pr. Mä zen localien, letzt ziemlich roh ausgefü rivaliſiren, di eſt, gekünd. erung pr. 100 Kil Gold etreid ärz 1 D. 33 o 1 D. 33Röhre ztere am Ort 1 h ausgeführt; die an- 1 und. 20,000 Lit bez. ogr. loco oh old 4, 84. efracht 4 33 O. C.n 4 n und den übri e ſelbſt angef erſtere ſchei 009 10,000 er, Kündi Spiritus ne Wechſel pr. April 1 Dr ſchichtet waren rigen Fundſtücken, d ertigt zu ſein. A nen nat u. Febr. Mä Liter L gungspreis 48,1 Termine ſel auf Londeines m iſt mit Gewi die eins über das us den Mai 4 r. März 48 48 oco mit Faß b pr. 100 Lit W on in

onumentale i heit zu ent as ander ai 48,7—49 2 b bez., pr. d er aſſerſtand deoder Garten de n Brumens eder nehmen, daß ſi e ge 50—50,1 bez. Mai J ez., März April ieſen Mo bei Trotha r Saale bei HalleNach d r Villa eines zaſſerbeckens ſie Theile 51 bez., Juli uni 48,9-49 bez. Apri 17. F g am 16. Feb alle (an der Könie er Anſicht bewä reichen Römers ſa welches den S 5.4 bez. S Aug. 50,9—51 be eht. Morgens am ne r
e Jahrhundert der A ährter Archäologen ſollen ſchmückte, bild an loco ohne Faß piritus pr. 100 Lite bez. Aug. S un Juli Ja n der Saale bei ünterhaupt Unterhau S
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in d ren. Dieſer Fund i eginn des 3. J nde dem 0 zenmehl N S 10000 Liter am der Unſtr ernburg amn er Lütticher G er Fund iſt u s 3. Jahrhunder und 1 28,50 r. 00 32,00 er 6. Februar 1 ut am Brü 16. Febr. 1,0Juslenville ehe Die in den icguriy Anſiedlun man und 1 per ündigungspreis genmehl wenig v 50—-28,50. Nr. Pegel 6,90 W der Elbe bei M traußfurt
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Bekanntmachungen.

Vorschuss- Verein zu Merseburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Zu der Sonntag den 19. Februar a. o. Nachmittags 3 Uhr im Saale des Thüringer MHofes hierſelbſt ſtattfindenden

Ordentlichen General-Versammlung
werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch eingeladen.

Tages Ordnung:
1) Vorlage des Geſchäftberichtes pro 1881, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kaufmann F. A. Matto, Glaſermſtr. Aug. Horn, Schuhmachermſtr. W. Becker,

Neuwahl für den verſtorbenen Bäckermeiſter F. A. Hartmann auf 1 Jahr.
3) Antrag des Aufſichtsrathes auf Ergänzung des mit dem Vorſtande abgeſchloſſenen Contracts.
4) Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 17. Februar a. e. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslocale des Vereins einzureichen.
Moersoburg, den 10. Februar 1882.

Der Aufsichtsrath des Vorschuss- Vereins zu Merseburg, Eingetr. Genossenschaft.
F. E. Wirth Vorſitzender.

e e Kaiſerlich Deutſche Poſt.

0
z

Wein Auction.Montag den 20. Februar C. u. folg. Tage von
Vormittag 10 Uhr ab ſoll Merſeburgerſtraße Nr. 41
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts der Herren GebrüderPursche der Reſtheſtand des Weinlagers von ca. 10,000 Fla-

ſchen Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weine, Spiri-
tuosen etoe. verſteigert werden. zMiste, Auct. Commiſſar.

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
Hamburg New-York,

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,
jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg.

Gellert 22. Februar. Wieland 8. März. Albingia 19. März.Suevia 1. März. Vandalia 12. März. Lessing 22. März.BRohemia 5. März. Westphalia 15. März. Allemannia 26. März
von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caraçao, Sadanilla, Colon und Westküste Amerikas.7

9

e

Höchſte Auszeichnung: Große ſilberne Staats Medaille MHamburg Havti Mexico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers
nach Cap Hayti, Eonaives, Port au Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.

Aregust Bolten., W. Miller's Nachfe. in Hamburg,P. Dämmer mann (o., Ilalle a.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten, HamburSp ezial- Fabrik für Drillmaſchinen, Maſ chinen und e ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in

Apparate für die Zuckerrüben-Cultur, e e ...zr-LC=«=-äL«-- h
empfehlen zur bevorſtehenden

Halle a/S. s ſ Halle a/S.
Gr. Ulrichs- Gr. Ulrichs-ſtraße 24. 0lIs 40 ß, ſtraße 24.

Tuch-, Manufactur-, Modewaaren- Handlung
und Damen-Confection,

empfiehlt

z Confirnation:Schwarzen Cachemär. reine Wolle, 120 em breit, Mtr. v. Mk. 2,00 an,

Parbigen do. o w. 290KlIeiderstoſte, rein u. halb Wolle, in allen Farben u. neueſt. Genre, 0,60
e Besatzstoffe in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.

(D. R.-P. Nr. 4284), mit abnehmbarem Vorderſtreuer, mit und ohne Talma's, Dolman's, Mantelettes und Jaquettes, elegant garnirt
ſolches, im letzteren Falle mit Scheerdeichſel zu verwenden, für alle, ſowohl und gut ſitzend Stück von Mk. 7,50 an

e für Rübe tür nl Reihenentfernungen (außer für Rüben, auch für Ge uche und e reine doppelte a Mtr. v. Mk. 3,00 an.
F Außer den oben angeführten Waaren empfehle zu noch nie dageweſenen Preiſen:Düngerſtreuer für ein Zugthier, neuen Syſtems, Eine große Partie echte Sammete, Prima- Qualität in ſchwarz und farbig,

Tauſende von Maſchinen im Betriebe.Auskunft und Cataloge gratis und franco. Mir. von Mk. 3,00 an.
1881 prämiirt mit den erſten Preiſen auf allen großen Ausſtellungen:

Halle a/S. Erſter Preis: große goldene Medaille. Große internationale l x uſtr. 141 ilandw. Ausſtellung Hannover: Erſte und einzige Auszeichnung für Drillma abe. g do. ſag We ieege r
die Frau Prof. Dr. Dochow bewohnt,Bertha Schnabel C Co. zu vermiethen. Näh. Paradeplatz 2.

Nauendorf a/p.
adet zum

ſchinen, große goldene Medaille. Malmö in Schweden: Erſter Preis, große
ſilberne Medaille. Concurrenzen von Drillmaſchinen zu Grignon und Alengon 8

22. Leipzigerſtr. 22 (Herrn Ritter gegenüber)
empfehlen als außergewöhnlich preiswerth: Dienstag d. 21. d. Mts

und ächteſten Farben, von ganz beſonderer Güte und Haltbar- Maskenball

in Frankreich, goldene und ſilberne Medaillen c. c.

Bettbezugszeuge eigner Fabrik in geſchmackvollſten neueſten Muſtern 8

keit, zu billigſtem Fabrikpreiſe à 40, 50, 60 u. 70 43. ergebenſt ein F. Hoffmann.

gBan gerhauſen.

FrühjahrsSaiſon:

j von 3 bisDrillmaſchinen n
Spurbreite, Löffel oder Schöpfrad-
Syſtem, allen WirthſchaftsVerhält- o
niſſen entſprechend, mit oder ohne
Dibbelvorrichtung zum häufelwei-
ſen Legen der Rübenkerne.

Handdrillmaſchinen
für Gärtnerei und Gemüſebau,

2 Cichorienſant, von 1 bis 9 Reihen.
die altbe-Hackmaſchinen, an

Smyth'ſche, verbeſſerte Ealzmünder

und andere leichte Conſtructionen, für7 d Rüben, Kartoffeln u. dergl.

Univerſ.-PatenthackeW
r

e

1 Schürzenleinen in reichhaltigſter MuſterAuswahl und allerbeſten

Qualitäten bei größter Preiswürdigkeit. 31Bettdrelle und Daunenköper von außergewöhnlicher Güte in FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

neueſten ſchönſten Muſtern.
a Fertig genähte Jnletts, fertige Bettüberzüge u. fertige Schürzen

ſind in größter Reichhaltigkeit am Lager. Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft
e e e e eh nach langen Leiden unſer geliebter Sohnund Bruder, der stud. Franz

Von Dienstag den 21. bis Freitag den Bachmann.
24. Februar ſteht ein ſehr großer Trans- Um ſtille Theilnahme bittet

Cupolofen-, Nuthen- u. Stiefelsteine, zwervauxt alle
Sorten Chamotteformsteine u Chamotteplatten, der beſten hochtragenden und friſchmil die Familie Bachmann.

chenden Kühe, ſowie echt Oſtfriesländer u. Halle. Gr. Leſewitz.präp. Chamottemör tel etc. empfehlen zu billigſten Preiſen Harzer Kalben und mehrere Zuchtbullen zum Verkauf.

d. im Se x Halle a/S. e e TodesAnzeigei Schrödel G s ittgg 591De Oxfordshire Down Stammscohaferei an dte er un wo ß“gehaſtl. Vobunngen, W.
Um in allen Lebensverhältniſſen beſ- In meinem Hauſe Bernburger

c e ſer fortzukommen, empfiehlt ſich: ſtraße u. Albrechtſtraße-Ecke ſind Dr. med. GOttomav För-

R

beſte deutsche und engl. Marken Keil u. Wölbe-
Chamotten, halbe Chamottesteine r Fällöfen ee.,

ster aus dieſer Welt abgerufen.Th. Less mann fd Gross- Mahner, Fr. Meyer's n en. Artern, d. 16. Febr. I882.h Babhn- u. Poststation Salzgitter, begann neues Complimentirbuch. Bernb z e
P wit ihrem Bock- Verkauf 20 Wekaſte Abſchnitte r z erüber Anſtand, Feinſitte und den J Iuonden aller Art werden prom geb. KIemm.r Dienstag den l4. Februar d. J. geſellſchaftlichen Umgang. Ein nütz und zu Original Preiſen n alte Die Beerdigung findet Sonn

Eine Leonberger Hündin, 8 Mo Den Bewerderinnen ſur Nachricht, liches Buch für Jünglinge und hieſigen und auswärtigen Zeitungen J tag, den 19. d. Mts., Nachmittags
nat alt, ſehr kräſtig, iſt zu verkaufen daß die Wirthſchafterinſtelle auf Do Jungfrauen. befördert durch J. Barck Co., I 3 Uhr ſtatt.
Rittergut Thonberg, Leipzig. maine Schöngleing beſetzt iſt. Dreißigſte Aufl. 1 .4 25 gr. Ulrichsstrasse 49.

ſtamt
berec

Stac

könig

zum
Dr. C
in Ar

vinzic
refo
vinzic
iſt, in
ſchrie
Anhö
lich a
zialſté
den kö

welche

die ga
falen!
ſetze a

ſie ab
Danel
aller 9

die H
ung ge
bericht

laſſu
Wo e
richte
eingeri

kaiſerl
Kaut
angeſte

Gener
Kaſſe
wendet

ges die

Mann
Echthe

das T
Wohl.
nöthig
ihm z
Farbe
Z. Etr
Siegel
Zimm
lack fli

gleichen

R. W
lang.
händig
Farbe,
Zeuge

nommeée

hierau
bis ſech

Kerze
Comm
Es iſt
zu den
wende
ment
verſieg

nach er

Speku
es ſche

verſchi
klärte,
Scovi
nehmer

zu bezo

foucaul
den.



g.
ſanft
Sohn

ranz

Erſte Beilage zu e 42

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Februar.

Der königliche Hof legt heute für die Herzogin
Anna Eliſabeth Auguſta Alexandrine von Mecklenburg-
Schwerin, königl. Hoheit, auf 8 Tage die Trauer an.

Die Geſetzvorlage, betreffend eine dem herzoglich glücks
burgiſchen Hauſe zu gewährende vertragsmäßige Abfindung,
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen und lautet in ihrem ein
zigen Artikel: „Die in dem anliegenden Vertrage mit dem her-
zoglich glücksburgiſchen Hauſe bei Wegfall der bisher unter dem
Namen des „Plöner Aequivalentes“ gewährten Rente von
36000 Mk. übernommene Abfindungsrente von jährlich 54000
Mk. iſt für die Zeit bis zum 31. März 1883 aus den bereiteſten
Mitteln des Staates zu zahlen und für die Folge in den Staats
haushaltsetat aufzunehmen.“ Dem Vertrage, der zwiſchen dem
Bevollmächtigten der preußiſchen Regierung, Geh. Rath Rüdorff,
und dem Oberlandesgerichtsrath Reimers, Bevollmächtigten des
Herzogs Friedrich von Glücksburg, abgeſchloſſen worden iſt, ent
nehmen wir: Der Herzog verzichtet im Wege des Vergleichs für
ſich und als Repräſentant des glücksburgiſchen Hauſes auf alle
und jede Anſprüche, insbeſondere wegen einer Abfindung in
Gütern und liegenden Gründen welche dem gedachten Hauſe aus
deſſen Rechten auf die Succeſſion auf die ehemals herzoglich
plönſchen und glücksburgiſchen Lande gegenüber dem preußiſchen
Staate zugeſtanden haben oder noch etwa zuſtehen möchten. Die
preußiſche Regierung verpflichtet ſich dagegen, dem herzoglichen
Hauſe Glücksburg eine jährliche Rente von 54000 Mark vom
I. April 1881 ab zu zahlen. Mit dem Erlöſchen des Mannes-
ſtammes des glücksburgiſchen Hauſes, ſoweit derſelbe nachfolge-
berechtigt iſt, fällt die im F 1 ſtipulirte Rente an den preußiſchen
Staat zurück.

Jn Dresden geht das Gerücht, daß der Direktor des
königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Reg.Rath Dr. Böhmert,
zum Nachfolger des in Ruheſtand tretenden Geheimraths
Dr. Engel für die Leitung des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus
in Ausſicht genommen ſei.

Die Abſicht des Miniſters v. Puttkamer, auch die Pro
vinzialLandtage der alten Provinzen über die Verwaltungs-
reform zu hören, wird mit dem Erlaß, der kürzlich an die Pro
vinzialſtände Weſtfalens ergangen und auch veröffentlicht worden
iſt, in Widerſpruch geſtellt. Dies beruht jedoch, wie officiös ge
ſchrieben wird, auf einer Verkennung der Beſtimmungen über die
Anhörung der Provinzialſtände. Das Geſetz unterſcheidet näm
lich ausdrücklich unter den Gegenſtänden, über welche die Provin
zialſtände gehört werden müſſen, und über welche ſie gehört wer
den können. Zu erſteren gehören im Allgemeinen nur diejenigen,
welche eine einzelne oder mehrere Provinzen, nicht aber die, welche
die ganze Monarchie angehen. Die Provinzialſtände von Weſt
falen hatten aber ihre Anhörung über die Selbſtverwaltungsge-
ſetze als ihr Recht in Anſpruch genommen, und hiermit mußten
ſie abgewieſen werden, wie in dem bekannten Erlaß geſchehen iſt.
Daneben beſteht vollkommen das Recht des Miniſters, die Stände

aller Provinzen darüber zu hören, falls er es für räthlich hält.
Der Regierungspräſident in Königsberg hat kürzlich an

die Handelskammern der Provinz Oſtpreußen eine Verfüg-
ung gerichtet, inhaltlich welcher die letzteren nicht nur die Jahres
berichte, ſondern auch bei allen außeror dentlichen Veran-
laſſungen Berichte an den Handelsminiſter einſenden ſollen.
Wo es durchführbar erſcheint, ſollen ferner vierteljährliche Be
richte an dieſelbe Jnſtanz erſtattet und Abſchriften der Protokolle
eingerichtet werden.

Officiös wird geſchrieben: Nach den Beſtimmungen der
kaiſerlichen Verordnung vom 16. Auguſt 1876, betreffend die
Kautionen der bei der Militair- und der Marineverwaltung
angeſtellten Beamten, haben diejenigen Geheimen Sekretaire der
General Militairkaſſe, welche zugleich als Hülfskaſſirer bei dieſer
Kaſſe gegen Gewährung einer Funktionszulage von 150 ver
wendet werden, eine Kaution nur in Höhe des zweifachen Betra-
ges dieſer Zulage zu leiſten. Der Umfang der Verantwortlichkeit,

Z
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welche mit dieſem Dienſtverhältniß verbunden iſt, läßt es geboten
erſcheinen, den Betrag der für daſſelbe zu leiſtenden Kaution über
das gegenwärtige Maß hinaus zu erhöhen, und zwar auf den Be
trag des durchſchnittlichen penſionsfähigen Dienſteinkommens der
Beamten dieſer Kategorie, d. h. auf rund 2800 Jn gleicher
Weiſe wird ſchon jetzt von dem Kontroleur der von der General
Militairkaſſe mitverwalteten Militair-Penſionskaſſe Kaution ge
leiſtet, deſſen Funktionen ebenfalls von einem Geheimen Sekretair
der GeneralMilitairkaſſe gegen eine Zulage von 150 wahrge-
nommen wird. Den Entwurf einer Verordnung, welcher die
bisherige Verordnung dem Vorſtehenden entſprechend abändert,
hat der Reichskanzler dem Bundesrathe vorgelegt.

Ausland.
England.

Oeſterreich im engliſchen Oberhauſe.) Der Dialog, der
am 10. d. M. im engliſchen Oberhauſe zwiſchen Lord Granville
und dem Marquis von Salisbury über das Verhältniß des Kabi-
nets von St. James zu OeſterreichUngarn gehalten wurde, iſt
in ſeiner Art zu intereſſant, als daß wir es uns verſagen ſollten,
denſelben wortgetreu nach dem ſtenographiſchen Protokoll hier zu
reproduziren. Es handelte ſich um die Frage der Jntervention
der engliſchen Regierung zu Gunſten der ruſſiſchen Juden. Mi-

n.

internen Verhältniſſe dulden könne. Er fuhr dann alſo fort:
„Unſer Land hat ſtets und ich hoffe es wird auch in der Zu

kunft ſtets die geringſte Einmiſchung fremder Regierungen in unſere
internen Angelegenheiten zurückweiſen. Während meiner erſten
kurzen Amtsführung im Foreign Office unternahm ich den unge-
wöhnlichen und unhöflichen Schritt, zwei Noten in Betreff unſerer
Beherbergung von Rebellen, welche Noten Fürſt Schwarzenberg
an Jhrer Majeſtät Regierung richtete, unbeantwortet zurückzu
ſenden

Marquis of Salisbury: „Jchwünſchte, der Herr Vorredner
hätte ſich enthalten, zu erinnern an etwas, das er ſelbſt ſeine eigene
Unhöflichkeit gegen die Regierung Oeſterreichs genannt hat, denn
dies iſt eine Sache, bezüglich deren die Reputation der Rezierung
einer Verſtärkung nicht bedarf. (Gelächter.)“

Earl Granville: „Der edle Marquis auf der Gegenſeite
ſcheint ſich überzeugt zu halten, daß ich mit brennendem Haſſe
gegen Oeſterreich erfüllt bin, während thatſächlich meine Gefühle
für dieſes Land des freundſchaftlichſten und kordialſten Charakters
ſind. Bezüglich des hiſtoriſchen Faktums, deſſen ich erwähnt habe,
will ich hervorheben, daß daſſelbe nicht etwa aus der letzten Zeit

datirt, ſondern ſchon vor dreißig Jahren ſtattgefunden hat.
Marquis of Salisbury: „Jch hatte niemals den Verdacht,

daß der edle Graf irgend eine Feindſeligkeit gegen Oeſterreich hege;
ich ſagte nur, daß die Regierung, deren Mitglied er iſt, eine ge
wiſſe Reputation in dieſer Hinſicht hat, die ſeine heutigen Worte
nur noch zu erhöhen geeignet ſind.“

Die letztere Bemerkung bezieht ſich auf die bekannten vor
zwei Jahren in der Wahlkampagne von Gladſtone über Oeſterreich
gethanen Aeußerungen.

Lokales.
Halle, den 17. Februar.

Jn Giebichenſtein feierte geſtern das Lehmannſſche
Ehepaar, die Schwiegereltern des Herrn Oberamtmann Nagel
in Trotha, ihre „Eiſerne Hochzeit“. Der Bräutigam zählt
94, die Braut 87 Jahre.

Verſammlung der „Miſſionsconferenz in der
Provinz Sachſen.“

(Schluß.)
Hierauf macht Miſſionar Dr. Schreiber auf die ſchädlichen

Folgen aufmerkſfam, die aus der Eigenthümlichkeit des Jslam ent-
ſpringen, daß der Koran nicht überſetzt werden darf darf. Wohin

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 18. Februar 1882.

alſo der Jslam dringt, müſſen die Leute entweder Arabiſch lernen
oder, was in ſehr vielen Fällen geſchieht, unverſtandene arabiſche
Gebete herbeten. Daher iſt die Einführung des Muhamedanismus
meiſtens ein Zurückgang im religiöſen Leben.

Es ſprach dannn noch Dr. Grundemannn, und hierauf zum
zweitenmale Profeſſor Kähler, erſterer darüber, daß der Erfolg
der Miſſionsthätigkeit oft zwar kein r aber dann doch ein
lohnender ſei, letzterer darüber, daß die Miſſionsthätigkeit und die
Miſſionserfolge eine Rückwirkung auf die alte Chriſtenheit und ſo

deren Theologie ausübe. Die Miſſion, ſagte er, lehrt uns
xegeſe. Wir lernen durch dieſelbe z. B. die Apoſtelgeſchichte oder

das erſte Kapitel des Römerbriefes beſſer verſtehen.
Hierauf lieſt Herr Paſtor Rothe den Jcgchresbericht

vor, worauf Herr Superintendent Rogge im Namen und Auf
trage der h die Mittheilung machk, daß ebenſo wie
über die innere Miſſion, ſo auch über die äußere allfährlich der
Kreisſynode, und alle drei Jahre der Provinzialſynode Mittheilung
emacht werden ſolle. Sodann ſchlägt Dr. Warneck vor, der

HerrnhuterGemeinde, die im Auguſt d. J. ihr 150fähriges Miſſions-
jubiläum feiert. zum Bau der Jubiläumskirche, die auf St. Thomas
errichtet werden ſoll, eine Beiſteuer zu widmen, und es wird dieſem
Vorſchlage gemäß ſogleich eine Collekte geſammelt.

Nachdem die Wiederwahl des Vorſtandes durch Acclamation er-
folgt und ein Antrag auf Verlegung der Conferenz auf einem ande-
ren Wochentag abgelehnt war, theilt Direktor Dr. Frick mit, daß
auch aus den Mitteln der oſtindiſchen Miſſionsanſtalt den Herrn
hutern eine Jubiläumsgabe zufließen werde, und berichtet dann über
die im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes erſcheinenden
„Geſchichten und Bildern aus der Miſſion“, unter Mitwirkung von
Dr. Warneck und Vr. Grundmann, herausgegeben von br. O. Frick.
Das erſte Heft iſt in 20000 Exemplaren gedruckt worden, wovon
bereits etwa 16500 abgeſetzt ſind. Der Preis des Heftes beträgt
25 bei Entnahme von 100 oder auch 50 Exemplaren 20 Er
ſchließt mit der Aufforderung zur Benutzung der Miſſionsbibliothek
des Waiſenhauſes. Dieſelbe ſolle theils methodiſch, theils je nach
dem hervortretenden Bedürfniß ergänzt werden.

Es war inzwiſchen drei Uhr geworden, und es blieben daher
zwei Punkte der Tagesordnung: „Organiſation der Miſſionsarbeit
in größeren Städten und „Sammlung von Miſſionsbeiträgen“ un
erledigt. Jenes Thema ſollte Paſtor Riemann aus Magdeburg,
dieſes Paſtor Eger aus Hohenlohe einleitend beſprechen.

Nach drei Uhr fand das gemeinſame Mittagsmahl ſtatt, um
5 Uhr wurde im Kohl'ſchen Reſtaurant eine SpecialK onferenz der
Agenten abgehalten, um 6 Uhr begann die Abendverſammlung im
Saale des StadtSchützenhauſes. Dieſelbe war außerordentlich zahl-
reich beſucht, namentlich an von Damen. Die Vorträge enthielten
meiſt Mittheilungen vom Miſſionsgebiete. Profeſſor Witte aus
Pforta erzählte eine Bekehrungsgeſchichte aus alter Zeit. Miſſionar
r Schreiber aus Barmen ſchilderte den Anfang und den Fort-
gang der Miſſion auf Sumatra. Jn der holländiſchen Colonie
niſtete ſich neben dem Chriſtenthum der Muhamedanismus ein, dem
ſich immer gern diejenigen Elemente zuwenden, die gegen die Fremd-
herrſchaft in Oppoſition ſtehen. Miſſionar Nomenſen iſt über die
holländiſche Colonie bis zur eigentlichen Wiege des Volkes vorge-
drungen und hat dort große Erfolge erzielt, die zum nicht geringen
Theile dem Umſtande mit zuzuſchreiben ſind, daß die Eingebornen
zur Mitarbeit am Miſſionswerk angehalten werden. Es iſt daher
ein Seminar zur Ausbildung von Nationalgehülfen errichtet wor-
den. Jetzt arbeiten ſchon 70 ſolcher erung mit, die ſich ſelbſt
erhalten. Es iſt zu erwarten, daß die Miſſion auf Sumatra noch
eine große Zukunft haben wird. Nach einer Anſprache des Paſtor
v. Nathuſins aus Quedlinburg über einige Hinderniſſe in der
Miſſionsarbeit ſprach Miſſionar Nottrott über die Miſſion bei
den Kohls und ſchilderte die Verhältniſſe dieſer Urbevölkerung Oſt-
indiens, die von den eingewanderten Ariern aus den Ebenen ver
trieben und auf das Gebirge gedrängt worden iſt. Sie zerfallen in
verſchiedene Stämme, und iſt unter dieſen die Empfänglichkeit für
das Chriſtenthum eine ſehr verſchiedene. Bei manchen derſelben hat
es eine ſehr freudige Aufnahme gefunden. Den Beſchluß der Vor-
träge machte eine Anſprache des Oberpfarrers Dr. Arndt aus
Wernigerode, der unter Bezugnahme auf das Pauliniſche Wort, daß
die Poſaune einen deutlichen Ton geben müſſe über die Art ſprach,
wie die Miſſion zu betreiben ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
m Lützen, 16. Februar. Geſtern Nachmittag wurde hier

eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung abgehalten, in welcher

Herr Landrath Pleßner aus Gotha über den projectirten Bau
einer Localbahn von Lützen nach Markranſtedt referirte. Der Bau
iſt auf 360000 veranſchlagt. Sobald die Summen feſtgeſtellt
ſind, welche die Stadt und die Zuckerfabrik dem Unternehmen zu
wenden, und die Genehmigung der ſtaatlichen Behörden eingeholt
iſt, werden Antheilſcheine zur Zeichnung von Aktien ausgegeben
werden. Jm letzten Winter hat ſich der Waſſermangel in unſerer

Vermiſchtes.
(Folgende Fragen ſtellte ein engliſcher Richter an einen

Mann, der bei einer öffentlichen Gerichtsverhandlung über die
Echtheit eines Teſtaments als Zeuge auftrat: Richter: Wer hat
das Teſtament verſiegelt? Zeuge: Der Erblaſſer ſelbſt. R.
Wohl. Doch er war zu der Zeit bettlägerig. Wer that ihm die
nöthigen Handreichungen? Z. Jch. R. Was reichten Sie
ihm zuerſt? Z. Ein Stück Siegellack. R. Von welcher
Farbe? Z. Es war roth. R. Wie groß war es wohl?
Z. Etwa drei bis vier Zoll lang. R. Woher nahmen Sie das
Siegellack? Z. Von einer Commode, die unweit des Bettes im
Zimmer ſtand. R. Woran machte der Erblaſſer das Siegel-
lack flüſſig Z. An einer Kerze. R. Wer hielt die Kerze?

Z. Jch. R. Woher nahmen Sie die Kerze? Z. Von der
gleichen Commode, von welcher ich das Siegellack genommen.
R. Wie groß war die Kerze? Z. Etwa fünf bis ſechs Zoll
lang. R. Der Erblaſſer hat demnach das Teſtament eigen
händig verſiegelt, und zwar mit einem Stück Siegellack von rother
Farbe, welches etwa drei bis vier Zoll lang geweſen, und welches
Zeuge von einer in der Nähe des Bettes ſtehenden Commode ge
nommen und ihm ſelbſt überreicht hat. Der Erblaſſer machte
hierauf das Siegellack an einer Kerze flüſſig, welche, etwa fünf
bis ſechs Zoll lang, von dem Zeugen für ihn gehalten wurde. Die
Kerze war von demſelben gleichfalls von der bereits erwähnten
Commode genommen worden. Verhält es ſich ſo, Zeuge? Z.
Es iſt vollkommen ſo, wie Sie ſagen, Herr Richter. R. ſich
zu den Geſchworenen und dem zahlreich verſammelten Publikum
wendend): Meine Herren, das Zeugniß iſt falſch. Das Teſta-
ment iſt gar nicht mit Siegellack, ſondern nur mit einer Oblate
verſiegelt.

(Für den Körper Guiteaus, das iſt für ſeine Leiche
nach erfolgter Hinrichtung, wurden Mr. Scoville von einem
Spekulanten 1000 Dollars geboten. Derſelbe beabſichtigt, wie
es ſcheint, die Leiche in eine Art Mumie zu verwandeln und an
verſchiedenen Orten zur Schau zu ſtellen. Guiteau ſelber er
klärte, wohl mindeſtens 2000 Dollars werth zu ſein. Mr.
Scoville hat ſich dafür entſchieden, das erſte Anerbieten anzu
nehmen und mit dem Gelde einen Theil der Schulden Guiteau's
zu bezahlen.

Geiſtreich.] Die Correſpondenz der Herzogin von Roche
foucauldDoudeauville ſoll demnächſt in Paris herausgegeben wer
den. Die Zeitgenoſſin der Frau v. Sévigns war vielleicht ebenſo

geiſtreich wie dieſe, und in ihren Briefen finden ſich überraſchende
Beweiſe ihres ſprühenden Eſprits. Einer ihrer Freunde, Graf
Joſeph d'E., war äußerſt zerſtreut, und ſie hatte ihm ſchon oft des-
halb Vorwürfe gemacht. Eines Abends war er wieder bei ihr
zum Thee und vergaß beim Fortgehen ſeinen Ueberrock. Am
folgenden Morgen ſchickte Frau von Rochefaucauld ihm den Ueber
rock mit folgendem Briefchen: „Mein lieber Freund, wenn man
Joſeph heißt, darf man ſeinen Mantel nicht bei einer Frau zurück-
laſſen. Merken ſie ſich das!“

Ueber die außerordentliche Trockenheit dieſes
Winters ſchreibt der Mailänder „Secolo“: Jn einigen Gegen-
den der Schweiz erregt die Trockenheit, die ſchon ſo lange andauert,
geradezu Waſſermangel. Die Seen und Flüſſe waren noch nie
ſo niedrig und der Thöß, ein Nebenfluß des Rheines von ſonſt
ganz beträchtlicher Strömung, iſt geradezu ausgetrocknet, ein in
dieſer Jahreszeit noch nicht beobachtetes Faktum. Jm Turiner
Gebiet haben zwei Fabriken in Caſelle und Cirie wegen Waſſer-
mangel die Arbeit einſtellen müſſen. Das Meer iſt bei Nizza
und an den Küſten Liguriens um 30 Centimeter gefallen. Jn
den Lagunen von Venedig bleiben die Dampfboote ſitzen. Ver
ſchiedene italieniſche Seen, darunter der von Vareſe ſind bedeutend
gefallen.

Miß Wanda.) Nach der Lübecker Zeitung wurde über
den Tod der Akrobatin Miß Wanda berichtet. Wie die Kieler
Zeitung nun mittheilt, iſt jene Nachricht erfunden. Miß Wanda
lebt, und der Bericht über ihre Verunglückung beruht auf einer
Myſtification, deren Opfer die Lübecker Zeitung geworden war,
eine Möglichkeit, die wir von vornherein nahe legten.

[Zwei Todesurtheile.] Unter ſo großem Andrang des
Publikums, daß ſogar die Polizei energiſch einſchreiten mußte, be-
gann am 13. d. M., Morgens 9 Uhr, die Sitzung des Schwur-
gerichts in Görlitz, welche bis 3 Uhr dauerte. Der Schmiede-
geſelle Jandtke, ein zwanzigjähriger Menſch, war wegen vorſätz
lichen Mordes, verübt im November v. J. auf offener Landſtraße
an dem Tiſchler Finger, und die dreißigjährige Gattin des Finger
wegen Anſtiftung zum Morde angeklagt. Beide wurden von den
Geſchworenen als ſchulrig erkannt und von dem Gerichtshofe zum
Tode verurtheilt.

[Strauß'ſche Walzer bei den Mormonen. Wie
amerikaniſche Blätter berichten, iſt bei den Mormonen eine Revolte
der jungen Männer und Mädchen gegen die „Aelteren“ der Mor-
monenkirche ausgebrochen. Die erſteren ließen es ſich in dieſem

Faſching nicht nehmen, auf öffentlichen Bällen nach Strauß ſchen
Tanzmelodien zu walzen, und der Walzer „An der ſchönen blauen
Donau“ hat eine ungeheure Popularität erlangt. Die grauköpfigen
KirchenAelteſten halten aber den Walzer faſt für noch gefährlicher,
wie Goethe's jungen Werther, und haben es für nöthig befunden,

die Zügel der Autorität ſtraffer anzuziehen und junge Walzer
tänzer mit Strafen belegt. Die jungen Leute hielten ein geheimes
Meeting, worin ſie ſich eidlich verpflichteten, das Walzen nach
Strauß ſchen Melodien ſich nicht verbieten zu laſſen, da ihr Pro-
phet, John Smith, in ſeinen Satzungen des Walzers gar nicht
gedachte, Brigham Young dieſen Tanz niemals verbot und die
Maßregeln der jetzigen Aelteſten daher nur als ein Akt der Will-
kür gelten können.

(Die Chronikim Grabe. Ein hochintereſſanter, für
den ganzen Staat präjudizieller Fall beſchäftigte kürzlich in der
Berufungsinſtanz das Berliner Kammergericht. Es handelt ſich
um einen in einem Nachbarorte Berlins ausgebrochenen Streit,
ob an gewiſſen, ſeit langer Zeit in Nutznießung der Schule be
findlichen Grundſtücken der Kirchengemeinde oder der Stadtge-
meinde das Eigenthumsrecht zuſtehe. Die erſte Jnſtanz entſchied
zu Gunſten der Kirchengemeinde. Jn der letzten Kammerge-
richtsverhandlung kam es zu keinem definitiven Beſchluß, da man
es für angezeigt befand, weitere Erhebungen über den Beginn
der Nutznießung zu pflegen. Bei den nach dieſer Richtung bisher
gepflogenen Erhebungen ergab ſich eine recht charakteriſtiſche Lücke.
Aktenmäßig iſt nämlich feſtgeſtellt, daß das hauptſächlichſte Do
kument ſeiner Zeit dem betreffenden Bürgermeiſter bei deſſen Be

erdigung an Stelle der Hobelſpäne mit in den Sarg
gelegt wurde. Auf eine Exhumirung glaubte man Verzicht
leiſten zu ſollen.

Als ein wenig erfreuliches Zeichen der Zeit ſind
die immer zahlreicher werdenden Annoncen anzuſehen, in denen
Kinder zum Verſchenken ausgeboten werden und zwar keineswegs
blos in ſolchen Fällen, wo dieſelben ihre natürlichen Verſorger
verloren haben, ſondern viel häufiger noch aus keinem anderen
Grunde, als weil gewiſſenloſe Väter oder Mütter ſich der Sorge
um ihre Kinder auf eine bequeme Weiſe entledigen wollen.
Dutzendweiſe finden ſich derartige Offerten, manchmal in einer
und derſelben Nummer. Geradezu unerhört aber dürfte der Fall
ſein, daß eine Wittwe ihre vier Kinder mit einem male ausbietet
und zwar wegen Mangels an Raum wie dies neulich in
einer Annonce der „Voſſ. Ztg.“ geſchehen iſt.
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Stadt in empfindlicher Weiſe geltend gemacht; es ſoll ihm durch
eine Waſſerverſorgungsanſtalt abgeholfen werden. Heute iſt ein
Ingenieur hier eingetroffen, der die betr. Vorarbeiten in Angriff
nehmen wird. Die Zuckerfabrik beendigt morgen ihre diesjäh-
rige Campagne.N. Kaprt, 16. Februar. Der hieſige Gewerbeverein hielt

vorgeſtern ſeine alljährliche Hauptverſammlung ab. Derſelbe
zählt jetzt 674 Mitglieder. Nach dem ausgelegten Kaſſenabſchluß
wurden im Jahre 1881 eingenommen 4400 65 ausge
geben 4434 84 Das Vermögen des Vereins, welches in
Werthpapieren angelegt iſt, beträgt 5425 Die hieſige
Deputation welche beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten be
treffs des künftigen Sitzes der Königl. Eiſenbahndirektion petitio
niren ſollte, iſt, wie man mittheilt, vom Herrn Miniſter nicht
nur wohlwollend empfangen worden, ſondern hat auch Verſicher
ungen empfangen, welche die Beſorgniſſe der Stadt Erfurt wegen
Verlegung der Direktion beſeitigen können.Friedrichroda i. Th., 15. Februar. Das bisherige

Frühlingswetter hat viele Beſucher auf unſere Berge gelockt.
Unter dieſen iſt beſonders Jhre Hoheit die Frau Herzogin von
Auguſtenburg, z. Z. in Gotha wohnend, zu erwähnen.
Heute verweilte auch Se. Hoheit unſer Herzog auf kurze Zeit in
Reinhardsbrunn und ſoll Hochderſelbe beabſichtigen, ſein Luſtſchloß
mit einer Waſſerleitung, welche das Waſſer aus dem Ungeheuren-

grunde herbeiführen würde, zu verſehen. In dieſem Jahre wird
hier die ſiebente thüringer Lehrerverſammlung anfangs
October abgehalten werden.

S Zieſar, 16. Februar. Der hieſige Kriegerverein be
grub heute ſeinen älteſten Kameraden, den Veteran Unterofſizier
Wilhelm Sturm geb. 1793 am 5. Auguſt. Derſelbe kämpfte in
der Völkerſchlacht bei Leipzig und zog 1814 und 1815 mit in
Paris ein. Unſere Stadt hat noch zwei Kämpfer aus dieſer glor
reichen Zeit.

Das Rektorat in Kamburg wird mit einem Dienſt-
einkommen von 1400 Mark demnächſt zur Erledigung kommen.
Nach Befinden kann damit auch das Diakonat verbunden werden,
wodurch das Dienſteinkommen des Jnhabers der vereinigten
Stellen auf 2900 Mark fich erhöht.

Im Voigtlande iſt die Jdee aufgetaucht, die in Schweden
produzierten hölzernen verſendbaren Häuſer auch im dortigen
Diſtrikte zur Anwendung zu bringen.

Beim Amtsgericht Biſchofswerda iſt ein etwas
wäſſriger Prozeß in Juſe Der Kläger heißt Teich, der
Beklagte ebenfalls Teich, der Litisdenunziat (eine dritte Perſon,
welcher der Streit angekündigt worden) führt den Namen Teich,
das Streitobjekt iſt die Ufermauer eines Teiches.

Ornithologiſches.
Jn der am 14. Februar c. zu Gera abgehaltenen Verſamm-

lung des Deutſchen Vereines zum Schutze der Vogelwelt,
an welcher auch der regierende Fürſt zu Gera theilnahm, erläuterte
der Herr Vereins-Vorſitzende, Pfarrer Thienemann aus Zangenberg,
die aus den früheren Angaben über die Mitgliedzahl im Vergleiche
mit dem kürzlich herausgegebenen Mitgliedsverzeichniſſe (welches 1059
nachweiſt) ſich ergebende Differenz durch den inzwiſchen ſtattgefun-
denen Austritt einiger Mitglieder und Eintritt mehrerer anderer,
ſo daß d 1093 Mitglieder dem Vereine angehören. Zu
e bittet derſelbe um Nachſicht, wenn hie und da die Monats

chrift pro Januar noch nicht angelangt ſein ſollte, weil durch den
echſel in den dieſe Schrift verſeudenden Herren ſich einige Ver

zögerungen eingeſtellt hätten. es
Hierauf hielt Herr Maler Göring aus Leipzig Vortrag über

ſeine Reiſen in Venezuela und ſchilderte in ſeiner angregenden und
feſſelnden Weiſe unter Auslegung einer größeren Anzahl von Skizzen
Scenen aus ſeinem Aufenthalte daſelbſt. Jnſonderheit ergeht er
o in der Darſtellung des Lebens der Kolibris und der Jagd auf

ieſelben unter Herumreichung und Vorlegung von Bälgen dieſer
kleinſten Vogelgattung. Die zweite Hälfte des Vortrages beſtand
aus einer Schilderung der Höhle von Caripe aus der eigenen An-
chauung des Herrn Vortragenden, auf welche ſich auch weiſen in

berühmten Thierleben u. A. ſtützt. Die Lebensweiſe des
Guacharo (Steatornis caripensis), welche zu Tauſenden die dunkele
Höhle von Caripe bewohnt und ſich höchſt eigenthümlich als
ein Nachtvogel nicht von Jnſecten ſondern von Früchten nährt,
wurde in größeren Umriſſen von dem Herrn Vortragenden

n hielt der Herr Vorſitzende einen längeren Vortrag
über den Kukuk und ſeine Geheimniſſe unter Herumreichung
eines ausgeſtopften Exemplares unſeres ceuculus canorus und des
mit ihm hie und da verwechſelten Thurmfalken.

Lebhafter Beifall wurde den vortragenden Herren gezollt, welche
mit einigen der übrigen Herren noch längere Zeit in zwangloſem
Meinungsaustauſch beiſammenblieben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gelegentlich des Prozeſſes Zola-Duverdy wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß Augier immer ſo vorſichtig geweſen iſt,
ſeine Namen nicht dem Adreßkalender, ſondern dem Kursbuch zu
entnehmen. So hat er zum Beiſpiel alle Namen in ſeinen „Four-
chambaults“ aus einem Stationsverzeichniß der franzöſiſchen Eiſen
bahnen genommen. Fourchambault ſelbſt iſt der Name einer Sta-

tion auf der Linie ParisLyon, Montrichard („Mariage d'Olympe“)
liegt auf der Strecke ToursVierzon u. ſ. w. Wir möchten unſern
deutſchen Autoren eine Nachahmung dieſer StationsNomenklatur
kaum empfehlen. würde ſich ein Doctor Treuenbrietzen,
ein Fräulein Jüterbogk, ein Sar Kötzſchenbroda, eine Gräfin
Tirſchtiegel, ein Lieutenant OelsGneſen auf den Theaterzetteln etwas
wunderlich ausnehmen.

Jn Paris iſt der gelehrte Botaniker Joſeph Decaisne ge-
ſtorben, der als 18jähriger Jüngling ſeine Laufbahn als Gärtner-
gehülfe im Jardin des Plantes begann, von Juſſieu bemerkt wurde,
von dem berühmten Naturforſcher die erſten Anleitungen zu ſeiner
wiſſenſchaftlichen Ausbildung erhielt und es dann durch Fleiß und
Ausdauer ſo weit brachte, daß er zum Profeſſor der Feldbotanik
ernannt wurde. Dieſen e n er bis an ſein Ende inne.
Decaisne, der 1807 in Brüſſel von franzöſiſchen Eltern geboren war,
gehörte ſeit 1847 der Akademie der Naturwiſſenſchaften an und
mächte ſeinen Namen durch eine Reihe vorzüglicher Fachſchriften
bekannt.

Ueber die nächſte öſterreichiſche Nordpolfahrt wird
der Wiener Preſſe aus Fiume Folgendes gemeldet: Kapitän der
Kriegsmarine von Wohlgemuth, Führer der nächſten NordpolExpe-
dition, die in den erſten Tagen des Monats April von Pola aus-
laufen wird, war einige Tage hier, um ſeine Mannſchaft, die größ
tentheils wieder aus Fiumanern beſteht, zu ergänzen, was ihm auch
vollkommen gelang. Jn Pola wird an der Ausrüſtung des Dampfers
gearbeitet, der die Polarfahrer nach der Jnſel Jan Mayen bringen
oll, allwo die öſterreichiſche Expedition überwintern wird. Kapitän

ohlgemuth, der Neffe des verſtorbenen Feldmarſchall-Lieutenants
und des unglücklichen Fregattenkapitäns, der mit dem Kriegsdampfer
„Marianna“ 1852 in See ſpurlos zu Grunde ging, iſt der würdigſte
Nachfolger Weyprechts in ähnlichen Expeditionen. Er war demVerſtorbenen ſehr befreundet und erinnert in ſeiner Ruhe und

r an den der Wiſſenſchaft zu früh entrifſenen For
ſcher. Es iſt bewunderungswürdig zu hören, wie er auf Alles be
dacht iſt, was der Expedition förderlich und zur Pflege der ihm
Anvertrauten nothwendig ſein kann.

Literariſches.
Jn „Ueber Land und Meer“ erſcheint der neueſte Roman

Gregor Samarow's betitelt „Um den Halbmond“. Dieſer Ro-
man des bekannten Verfaſſers hat zwar die orientaliſche Frage und
den Krieg von 1876 zum Vorwurf, ſcheint dabei aber ganz wie für
den gegenwärtigen Augenblick geſchrieben zu ſein, wo die panſla-
viſtiſche Frage durch die Kämpfe in Bosnien und der Herzegowina
in den Vordergrund der Tagesereigniſſe getreten iſt. Petersburg
und Livadia, die Höfe von Cettinje und Konſtantinopel, die Kriegs-
chauplätze und die heerführenden Großfürſten und Generale, die

Machinationen des Nihilismus erregen und feſſeln das Intereſſe der
Leſewelt, während die beiden ſich kreuzenden Liebesintriguen mit
den Ereigniſſen anziehend verflochten ſind.

Eingegangene Neunigkeiten.
Die Ereigniſſe und Dperationen in Süd Dalmatien (Crivoscie,

Bocche di Cattaro) und in den angrenzenden Ländern Her
zegowing und Bosnien. I Heft. Schilderung des Lan-
des und Volkes. Von C. Th. Fockt. 5 Bogen. Mit 12

und 2 Karten. (A. Hartleben's Verlag in
Wien.

(Der Verfaſſer, welcher ſelbſt einige Jahre in jenen Ländern
gelebt, iſt bemüht, die Eindrücke, die ihm geworden, möglichſt ge-
treu wiederzugeben. Das vorliegende erſte, für fich vollkommen
abgeſchloſſene Heft, behandelt die Schilderung des Landes und
Volkes, ſowie die Vorgeſchichte dieſes großen und wohl organi-
irten Aufſtandes, an den ſich ganz unabſehbare weitere Conflicte
chließen dürften. Die gleichzeitig in A. Hartleben's Verlag in

ien erſchienene, nicht in obiger Broſchüre enthaltene, in Farben
gedruckte Special- Karte des Operations-Gebietes in
Süd- Dalmatien und der Herzegowina, nebſt Monte-
negro zeichnet ſich durch ihre klare, überſichtliche Darſtellung vor
ernſt aus und iſt jedem Zeitungsleſer, der dieſe wichtigen Er
eigniſſe verfolgt, geradezu unentbehrlich. Die Verlagshandlungtheilt uns mit, daß ſich eine weitere Karte, welche auch Bosnien

umfaßt f ſomit ergänzend der vorliegenden t in Vor-
bereitung befindet. Auch dieſe wird nur 60 bei überſichtlicher
hübſcher Ausführung, koſten.

Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche
Landwirthſchaft. Gleichzeitig Organ des Akademiſchen landw. Vereins
der Univerſität Halle. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und
Fachmänner. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh.
Bad. Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel

berg. XXXI. Jahrgang. 2. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VII. Jahrgang. Heft 10. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlagse-
Expedition: Wien 1, Seilerſtätte l.

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt.
Hans Wachenhuſen. 25. Band. 10 Heft. Preis pro Heft 30

Pfennige. Verantwortlicher Redacteur: Hermann Tiſchler in
Leipzig. Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Gutachten der juriſtiſchen Fakultät zu Chriſtiania über das
Sanktionsrecht des Königs bei Grundgeſetzveränderungen.

Ueberſetzt und herausgegeben von Emil Jonas. Leipzig und
Oberhauſen. Verlag von Ad. Sparmann.

(Der bekannte Ueberſetzer hat in ſeiner hier vorliegenden
deutſchen Ausgabe mit gewohnter Sachkenntniß den Text nicht
allein mit weſentlichen Erläuterungen verſehen, ſondern auch in
einem Vorwort einen klaren Ueberblick der Entwickelung der Ver-
hältniſſe gegeben, ſo daß es jedem Politiker und Gelehrten von

Begründet von

Fach jetzt ermöglicht iſt, ſich ein klares Bild von den abſonder
lichen Verhältniſſen in Norwegen machen zu können.)

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Lage der Berliner Maſchineninduſtrie beginnt

ſich langſam aber ſichtlich zu beſſern. Jn den Borſig'ſchen Anſtalteniſt die Zuhi der Arbeiter von 1500 bereits wieder auf 2100 Köpfe

gewachſen. Lebhafte Thätigkeit herrſcht in der Anſtalt von Hoppe,
welche Spezialitäten kultivirt. So hat dieſelbe für die kaiſerliche Werft
in Danzig eine Aufzugmaſchine fertig geſtellt, welche Schiffe bis zu
7200 Tons von den Schwimmdocks auf die ſogenannte Slip ein
horizontales Plateau für Reparaturen mittelſt h gleichzeitiwirkender hydrauliſcher Preßcylinder aus geſchmiedetem duhtat

zieht und die Schiffe nach beendeter Reparatur in gleicher Weiſe
wieder in die Schwimmdocks zurückbefördert. Durch dieſe Anlage
werden die Schwimmdocks beſtändig für neue Schiffe disponibel.
Auch die chineſiſche Re wird mehr und m fleißige Kundin.
So hat Hoppe eine Betriebsmaſchine für die chineſiſche Gewehr
fabrik geliefert. Ferner ſind ſur die Berliner Dampfkrahngeſellſchaft
drei neue Dampfkrahne beſtellt worden, ein Zeichen, daß auch dieſe
Geſellſchaft mit Erfolg arbeitet.

J TWerun un Inurſt er Msenbameige
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Früh 7 Uhr, Früh 7/, Uhr, rü 10 Uhr,Nachm. 7 Nachm. 1 Nachm. 7
Abends 8 Abends 6 Abends 7
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Schiffsnachrichten.
Das Hamburg -New-Yorker Poſt Dampfſchiff Weſtphalia“, Kapitän Schwenſen, welches am 27. v. M. von e

und am 29. v. M. von Havre abgegangen, iſt am 9. d. M. 10 Uhr
Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Februar.

Das geſtern erwähnte Depreſſionsgebiet über Nordeuropa iſt
oſtwärts nach Finnland fortgeſchritten, an unſerer Küſte d
rechtdrehende Winde verurſachend, während gleichzeitig von Süd
weſt- Europa ein ziemlich intenſives Maximum ſich nach Central
europa, wo nördlich von den Alpen das Barometer äußerſt raſch
geſtiegen iſt, verſchiebt. Jm ſüdlichen Oſtſeegebiete wehen vielfach
ſtürmiſche nordweſtliche Winde; Memel und Königsberg melden
Nordweſtſturm. Jm übrigen Deutſchland iſt das Wetter ruhig,
vielfach heiter und allenthalben kälter; in Oſt- und Centraldeutſch
land iſt wieder leichter Froſt eingetreten. Jm nordweſtlichen
l pland fielen erhebliche Regenmengen, in Wilhelmshaven

m.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg Hamburg 2,
o 2, Paris 0, Karlsruhe 2, München 0, Leipzig 1,

erlin 0.

Bekanntmachungen.

Große Auection
im

Ausstellungs-Schlösschen,
Halle a/S., Magdeburgerſtraße 42,
c ſchaft wird bei einem Jahresgehalt von im Putzfach, tüchtig im iam 20., 21. u. 22. Februar C. von Morgens 9 Uhr ab. r ein in der gegen er Ciage le a len eng

Zur Verſteigerung kommen eirea 1000 Stück eiſ. Gartenſtühle, 100 fahrener, mit guten Zeugn. verſehener fort oder ſpäter Stellung.
Stück eiſ. Gartentiſche und Tafeln, 200 Stück nußb. iwmitirte Rohrſtühle,

10 Stück eich. Tiſche, 50 Stück eich. Rohr-
lehnſtühle, 1 großer eich. CouliſſenTiſch, 1 Billard mit Zubehör, 4 Stück zum 1. März reſp. 1. April d. J. ge
große Wandbilder, Bierdruckapparate, Spiegel, Buffettiſche, Fenſter Vor ſucht. Bewerber wollen ſich unter Ein

80 Stück dergleichen Tiſche,

Grudecoak, Holzkohle und
empfehlen in beſter Waare billigſt

Mötzlicherweg 1.

Briquettes und Nasspresssteine,

Bial. im Sröä

Beſchluß.
Nachdem die Eröffnung des Konkur

ſes über das Vermögen des Bäckermei
ſter Carl Schildbach in Dieskau
beantragt iſt, wird zur Sicherung der
Vermögensmaſſe demſelben jede Ver
äußerung, Verpfändung und Entfrem-

Brennholz

Für eine DomänenvorwerksWirth

A. N. 80 poſtlagernd Merſeburg.

Eine leiſtungsſähige Directrice dung von Beſtandtheilen der Maſſe hier
Dies wird hierdurch

Adreſſen Halle a/S., d. 15. Febr. 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.Verwalter

Ein ſeit 22 Jahren beſtehendes vor
züglich rentirendes Weißwaaren, Po Auction.

Dienstag den 21. d. Mts., von
hänge, Garderobehalter und Lampen 2c., ferner 12 Bettſtellen mit Matratzen, reichung abſchriftlicher Zeugniſſe unter ſomenten und Tapiſſerie Geſchäft iſt Mittags 1 Uhr ab, werde ich im Hofe

1 transportabler Kochherd, 1 Grudeofen, div. kupfernes Küchengeſchirr u. a.
Küchengeräthe; außerdem Porzellan, 1 Eisſchrank, Anrichte-Tiſche und Ge in Anhalt melden.

große eiſ. Kaffeemühlen mit
Schwungrad, diverſe Seidel u. Gläſer, Unterſetzer, Menagen c., 1000 Stück
Weinflaſchen, auch einige große eiſ. Heizöfen, 1 Handrollwagen, div. Karren.

Gleichzeitig ſtehen die ſämmtlichen Gebaulichkeiten im Ganzen

ſchirrſchränke, Regale, 1 Decimal-Waage,

eder auch in Einzelnen zum Abbruch zum Verkauf.

i wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu dAdreſſe A. P. poſtlag. Gröbaig verkaufen. Auskunft ertheilt A. s ii Huch's Halleſchen Straße hier
ausgrundſtückes Nr. 181 in der

Verwalterstollb- Gegen

Slelle-Geſuch!

erſter Verwalter Stellung.

niederzulegen.

Bier-Lagerfäſſer von 6——15 Hecto-
rbeten.liter Jnhalt hat preiswerth zu verkau- erbeter

Ein durchaus praktiſch gebilde des Prinoipals.
Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe ter Oekonom, Anfangs 30er, wel ten beliebe man unter C. H. 20

und Empfehlungen, zum 1. März als cher ſchon ſelbſtändig wirthſchaftete, ſucht postlagernd Gröbers niederzu-
Gef. Off. zum 1. März oder 1. April eine Stelle Iegen.

ſind unter C. B. poſtlag. Hohenebra als Jnſpektor, Verwalter od. Rech
nungsführer. Gef. Off. an die An

e nonc.-Exp. von J. Barck Co.200 Stück gebrauchte, gut erhaltene in Halle a/S. unter O. P. 1112 centrif. Rahm, offerire mit ca. 3

ren Gute unter directer Leitu

Ein dreſſirter, kurzhaariger, ſilber
grauer Jagdhund,

Ein Oeconomensohn sucht, ge- Raſſe, der auch ſehr gute Stuben-
stützt aut gute Empfehlungen, so- dreſſur hat, iſt zu verkaufen. Zu er öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah
fort eine Stelle auf einem grösse- fragen bei Rucdl. Mosse, gr. lung zwangsweiſe verſteigern.

ung Ulrichsſtr. 4.

eine große Quantität Nutzhölzer
für Stellmacher, eine neue Bohr
maſchine, eine Bettſtelle mitechte deutſche Belten,

Schkeuditz, d. 16. Februar 1882.
Gefällige Offer-

„„Watfelbutter F. A.20—-25 Ko vorläufig, täglich friſch aus

r S 6

e
7 J 7

pro ko in Poſten von 10 ko fr. Halle

fen Böttchermeiſter George,
Weißenfels a/S.

Vier Wiſpel Eſparſette-Samen ger.
verkauft Werneke, Priesdorf.

tägl. Lieferung; im Ganzen etwas billi-
Gefl. Offerten mit Chiffre „X.

M. 25“ befördert die Exped. d. Ztg.

sfsdf. Inleressen

Sonnabend Abends 8 Sitzung
im „Kühlen Brunnenm'““.

Zacher, Gerichtsvollzieher.

z Ein Paar elegante 6jäh-h hannöverſche braune
Wallachen, flotte Gänger,

ſind zu verkaufen oder gegen ein Paar
ſchwerere Pferde zu vertauſchen.

römme, Schiepzig.

Stadt-Theater in Halle.
Sonnabend: Struenſee.
Sonntag: Schützenliſ'l.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu Na 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 17. Februar. Geſtern fand eine Explo-

ſion ſchlagender Wetter in einer Kohlengrube unweit
Hartlepool ſtatt, wobei, wie man befürchtet, faſt hnu
dert Arbeiter getödtet wurden.

Peſt, 16. Februar. Der volkswirthſchaftliche Aus-
chuß des Abgeordnetenhauſes hat die Vorlage über die

einzuhebenden Finanzzollzuſchläge angenommen.
Paris, 16. Februar. Der Präſident der Union

générale, Bontoux und der Direktor derſelben, Feder, ſind
heute Nachmittag 4 Uhr gegen Kaution in Freiheit geſetzt
worden. Ein ürtikel des „Temps“ konſtatirt, daß Europa die
engliſchfranzöſiſche Finanzkontrole in Egypten anerkannt habe
und weiſt darauf hin, daß alle Parteien in England in Folge der
höheren Intereſſen En lands in Egypten darin einig ſeien, die
allgemeinen Verhältniſſe Eghptens, insbeſondere aber den Ver
kehr auf dem Suezkanal der Verhandlung durch einen Kongreß
nicht zu unterwerfen. Was Frankreich anbelange, ſo ſei daſſelbe
durch die Rückſicht auf die Sicherheit ſeiner afrikaniſchen Beſitzun

gen genöthigt, jede direkte Jntervention des Sultans in Egypten
abſolut zurückzuweiſen. Die Finanzkontrole, der freie Durchgang
durch den Suezkanal und die Nichtintervention der Türkei bildeten
daher drei Punkte, welche Frankreich und England aus höheren
Rückſichten nicht in Frage ſtellen laſſen. Der „Temps“ iſt der
Anſicht daß dieſe Vorbehalte in keiner Weiſe die Jntereſſen der
anderen Nationen benachtheiligten, ihrem Rechte und dem Wunſche,

mit England und Frankreich mitzuwirken zur Aufrechterhaltung
der Aktion der Regierung kein Hinderniß in den Weg legten und
die Ruhe und Sicherheit Egyptens ſicherſtellten, der „Temps
ſpricht die Hoffnung aus, daß Europa den aufrichtigen Wunſch
tes Entgegenkommens beweiſen werde, indem es durch ein vor
gängiges Einvernehmen dieſe drei Punkte außer Frage ſtelle.

Nach aus Rom vorliegenden Nachrichten hat der Papſt
ein Schreiben an die italieniſchen Biſchöfe gerichtet, in welchem

er die der Kirche drohenden Gefahren und die Schwierigkeiten
ihrer Lage, die durch den Kongreß der Freidenker vermehrt wer
den würden, bezeichnet und die Biſchöfe dringend auffordert, unter
ſolchen Umſtänden feſt zuſammenzuſtehen, zu Gunſten des Papſt
thums zu proteſtiren, die katholiſche Preſſe zur Mitwirkung auf
zurufen und den Klerus heranzubilden für die Höhe der Lage.

Rom, 16. Februar. Dem Senate iſt vom Miniſterium
der Geſetzentwurf überdas Liſtenſkrutinium mit dem An
trage auf Dringlichkeit vorgelegt worden. Der Senat beſchloß
die Dringlichkeit.

Belgrad, 16. Februar. Aus dem Innern des Landes
gehen fortgeſetzt Adreſſen ein, in welchen die lebhafte Befriedi
gung über die Haltung der Skupſchtina ausgedrückt und ein
weiteres Zuſammengehen derſelben mit der Regierung dringend
anempfohlen wird.

London, 16. Februar. Oberhaus. Der Staatsſekretär
des Auswärligen Lord Granville beſtätigte, daß Kapitän Selby

bei einem Ausfluge nach Artaki von Albaneſen angegriffen und
gefährlich verwundet worden ſei. Der engliſche Botſchafter Lord
Dufferin werde Alles aufbieten, um die Beſtrafung der Schul
digen zu erlangen.

Das Unterhaus ſetzte die Berathung des Adreßbe-
richts fort, welcher ſchließlich auf morgen vertagt wurde. Jm
Laufe der Debatte erklärte der Premier Gladſtone, er habe hin

ſichtlich der iriſchen Lokalverwaltung nur früher wiederholt Ge
ſagtes wiederholt, daß nämlich die Suprematie des engliſchen
Parlamentes aufrecht erhalten werden müſſe; die Regierung könne
Irland nicht etwas gewähren, was ſie Schottland nicht zugeſtehen

könne. Die Königin wird ſich am Sonntag wieder nach
Windſor begeben und dort die Ankunft des Herzogs von Albanh
und ſeiner Braut abwarten.

Bei der anderweiten Wahl eines Deputirten in
Taunton (Sommerſetſhire) wurde Alſoon (konſ.) mit 1144
Stimmen gewählt, der liberale Gegenkandidat Kilcourſie erhielt

917 Stimmen.
Kairo, 16. Februar. Meldung des „Reuter ſchen Bureaus“.

Der Miniſterrath hat die vollſtändige Aufhebung der
Sklaverei im Prinzipe beſchloſſen und zu dem Ende Abdelkader
Paſcha zum Gouverneur des Sudan ernannt. In Kairo ſoll ein
Spezialdepartement für den Sudan errichtet werden, es wird ein
Spezialgeſetz mit Jnſtruktionen über den Sklavenhandel und ein
Geſetz über die Freilaſſung der Sklaven vorbereitet.

Halle, Sonnabend den 18. Februar 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Februur.

Officiös wird geſchrieben: Eine Liſte, die durch die
Zeitungen geht, zählt die Abgeordneten auf, welche ſeit dem vorigen

Jahre eine Rangerhöhung oder ein Amt erhalten haben. Die
daraus gezogenen Schlußfolgerungen ſind aber völlig hinfällig,
wenn man beachtet, daß es ſich faſt durchweg um ſolche Beamte
handelt, welche im natürlichen Laufe der Dinge, nämlich der An
ciennität nach, in eine höhere Stelle gerückt ſind, oder um ſolche
Landräthe, welche auf Grund der Präſentation der Stände er-
nannt worden ſind.

Der Prozeß Berling-Bennigſen-Förder, in
welchem Letzterer von dem Schöffengerichte zu Lübeck zu einer Ge
fängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt iſt, nimmt ſeinen Fort
gang, und hat Herr v. BennigſenFörder bereits ſeine Berufung
gegen das erſte Erkenntniß einreichen laſſen. Jm Abgeordneten
hauſe wird, wie berichtet wird, dieſe Affaire demnächſt zur
Erörterung gelangen.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Man berichtet uns, daß der
frühere „Armeebiſchof“ Propſt NamſzanowskialsKoadutor
des greiſen Biſchofs von Kulm, v. d. Marvwitz, in Ausſicht
genommen ſei. Wir können dieſer Mittheilung nur den entſchie-
denſten Unglauben entgegenſetzen. Der frühere Feldpropſt hat ſich
im erſten Stadium des kirchenpolitiſchen Kampfes, insbeſondere
durch Eingriffe in die militäriſche Disciplin, ſo ſtark kompromit-
tirt, daß es höchſtens als charakteriſtiſch für die klerikalen Hoff
nungen auf das Zurückweichen des Staates betrachtet werden kann,
wenn man jetzt Herrn Namſzanowski als Kandidaten für ein
preußiſches Bisthum nennt.

Der Bundesrath hat nicht, wie geſtern gemeldet
wurde, die Eingabe der mecklenburgiſchen Paſtoren wegen Abän-
derungen des Zivilſtandsgeſetzes abgelehnt, ſondern dieſelbe von
der Tagesordnung abgeſetzt und einer weiteren Berathung vor
behalten.

Wie berichtet wird, haben die beiden preußiſchen Reſſort-
miniſter Bitter und Maybach den in Sachen der Mainka-
naliſation gegen die Regierung des Großherzogthums Heſſen
an den Bundesrath zu bringenden Beſchwerdeantrag unter
zeichnet. Es heißt, daß dieſer Antrag der preußiſchen Regierung
in Kurzem an den Bundesrath gelangen wird.

Gegen deu Rechtsanwalt Munckel hat nunmehr die
Staatsanwaltſchaft in der That, wie das „Wolff ſche Telegraphen
Bureau“ nach auswärts meldet, anläßlich der bekannten Ver
theidigungsrede für Kantorowicz die Anklage wegen öffent-
licher Beleidigung des Dr. Bernhard Förſter erhoben.

Im elſäſſiſchen Landesausſchuſſe iſt von Herrn
Schneegans und Genoſſen ein Antrag eingebracht worden,
welcher die Einſetzung eines Staatsrathes für Elſaß-
Lothringen bezweckt, und zwar mit der Befugniß, der Regier
ung als berathende Körperſchaft bei Berathung aller Geſetzent
würfe und Verordnungen zur Seite zu ſtehen und als oberſtes
Verwaltungsgericht in verſchiedenen Recursfällen ju entſcheiden.
Nach den dem Antrage beigefügten Motiven gebe die Verwaltungs
rechtspflege der Reichslande in ihrer jetzigen Organiſation Anlaß
zu ernſter Kritik.

Es ſind Fälle zur Kenntniß des Miniſters Jnnern ge-
langt, in denen Gensdarmen auf Requiſition von Amtsvorſtehern
verhaftete Perſonen über die Grenze ihrer Patrouillenbezirke hin
aus zum Gerichtsgefängniſſe transportirt und dafür die reglements
mäßigen Diäten und Reiſekoſten liquidirt haben. Der
Miniſter hat daraus Anlaß genommen, in einem Zirkularerlaß
vom 21. v. M. darauf aufmerkſam zu machen, daß Aufträge,
welche die Gensdarmen zu Anſprüchen auf Gewährung von Tage-
geldern und Reiſekoſten gemäß 9 4 Nr. 2 der Allerhöchſten Ver
ordnung vom 1. April 1874 berechtigen, denſelben nur von Seiten
ihrer Dienſtvorgeſetzten ertheilt werden können. Jm Uebri-
gen dürfen Gensdarmen ohne Anweiſung dieſer Behörben ihre
Patrouillenbezirke nur in den Fällen des 921 der Dienſtinſtruktion
vom 30. Dezember 1820 verlaſſen. Danach beſchränkt ſich auch
die den Amtsvorſtehern gemäß 9 65 Abſatz 2 der Kreisordnung
vom 13. Dezember 1872 ertheilte Befugniß, die Gensdarmen in
polizeilichen Angelegenheiten zu requiriren. Erachten dieſelben
die Verwendung eines Gensdarmen außerhalb ſeines Patrouillen
bezirks für geboten, ſo haben ſie hierüber der Regel nach die vor
gängige Beſtimmung des Landraths einzuholen. Erſcheint dies
in beſonders dringenden Fällen ohne Schädigung des Gemein-
wohls nicht angängig, ſo bedarf die betreffende Requiſition jeden
falls der nachträglichen Genehmigung des Landraths.

Betreffs der aufgegriffenen Bettler und Land
ſtreicher hat man in Reichenbach in Schl. eine praktiſche
Anordnung getroffen. Auf Grund des S 362 des Strafgeſetz
buchs iſt nämlich vom dortigen Amtsgericht angeordnet worden,
daß die wegen Bettelns, Landſtreichens u. ſ. w. Verurtheilten
während der Dauer der ihnen zuerkannten Haft mit Straßen-
arbeiten beſchäftigt werden. Da die große Mehrzahl der herum
ziehenden „armen Reiſenden“ immer verſichert, daß ſie recht gern
arbeiten wollten, wenn ſie nur Arbeit fänden, ſo wird ihnen hier-
bei Gelegenheit geboten, ihre Arbeitsluſt zu zeigen. Sollte die
Einrichtung aber die Folge haben, daß die Arbeitsſcheuen die
Gegend von Reichenbach meiden, ſo wird man damit gewiß ſehr
zufrieden ſein. Würde eine ſolche Beſchäftigung überall einge
führt, ſo dürfte ſehr bald eine Abnahme der vielbeklagten Bettler
Landplage ſich bemerkbar machen.

Einer hier aus der Provinz Schleswig:Holſtein einge
troffenen Deputation, welche Schritte der Regierung erbittet,
durch die eine Zurücknahme des Verbots der Einfuhr von
Viehnach Dänemark, vornehmlich nach Jütland, bewirkt werden
ſoll, iſt, wie man meldet, an maßgebender Stelle die beruhigende
Verſicherung gegeben worden, daß dieſes Einfuhrverbot binnen
kurzer Zeit zurückgezogen werden wird. Auch verlautet, daß es
den Bemühungen des deutſchen Botſchafters in London, Grafen
Münſter gelingen dürfte, bei der engliſchen Regierung die Zurück
nahme des Vieheinfuhrverbotes zu erlangen.

Parſamentarſſches.
Berlin, 16. Februar.

Wie man hört, beabſichtigt die Stadt Frankfurt ihren
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel für das Herrenhaus als Vertreter
zu präſentiren; Herr Miquel dürfte alsdann nach dem Schluſſe
dieſer Seſſion aus dem Abgeordnetenhauſe ausſcheiden.

Die kirchen politiſche Kommiſſion gedenkt morgen,
Freitag, die erſte Leſung der Vorlage zu beenden. Wie berichtet
wird, dürfte der Artikel 5, wonach den kirchlichen Oberen wider-
ruflich und für beſtimmte Diſtrikte die Anzeige der Anſtellung vonHülfsgeiſtlichen erlaſſen werden kann eine Leſimmugg die von

der Regierung und den Konſervativen als entſcheidend bezeichnet
wird mit derſelben Majorität abgelehnt werden wie geſtern
Artikel 4.

Die Nationalliberalen beriethen heute über einen vom
Abg. Knebel geſtellten Antrag, welchen die Fraktion unterſtützen
wird. Er lautet, die Regierung zu erſuchen: I. eine Unterſuchung
über die Lage des Kleinbauernſtandes der Rheinprovinz
anzuſtellen, welche ſich vornehnlich erſtrecken würde auf 1) deſſen
Verſchuldung und deren Anwachſen; 2) die Gründe der Zunahme
der Verſchuldung, ſo weit ſolche konſtatirt werden 3) die Mißſtände
der Befriedigung des ländlichen Credits; 4) die Schäden des noch
beſtehenden Flurzwanges; 5) die Unwirthſchaftlichkeit der zerſtreut
belegenen und immer weiter getheilten Parzellen 6) die Koſtſpielig
keit der Stroheinſtreu und die Möglichkeit der Schaffung von Erſatz
mitteln; 7) die Unzulänglichkeit der Einrichtungen für die Nach
zucht des Viehes; 8) die geringen Erfolge des Waſſergenoſſenſchafts
eſetzes. II. Dem Landtage baldthunlichſt von dem Ergebniß der
nterſuchung, ſo wie von den zur Abhülfe zu treffenden Maß-

nahmen Mittheilung zu machen.
Die Miniſter des Jnnern, der öffentlichen Arbeiten und der

Finanzen haben dem Abgeordnetenhauſe eine vom 14. d. M
datirte Denkſchrift zugehen laſſen, welche die von der Budget-
kommiſſion abgelehnte Etatspoſition wegen Beſchaffung eines Dienſt-
ort für die Regierung zu Breslau nochmals näher
motivirt.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Berlin, 16. Februar. Der Landwirthſchaftsrath be-

ſchloß heute, den Reichskanzler um Vorbereitung eines Geſetzes zu
erſuchen, welches die Abführung der Fäkalſtoffe durch ſtädtiſche Ka-
näle in öffentliche Waſſerläufe verbietet. Ferner ſoll eine
über die bei der Verwendung ſtädtiſcher Fäkalien und ſonſtiger Ab-
fallſtoffe gemachten Erfahrungen und die den Verhältniſſen nach
zweckmäßigſte Verwendung derſelben ausgearbeitet werden. Weiter
wurde über Abwendung der den bedeichten Ländereien am Unterlauf
der Elbe bezw. an den Unterläufen der großen deutſchen Flüſſe
durch die Winterhochwaſſer und die eindringenden Qualmwaſſer zu
gefügten Schädigungen u. ſ. w. berathen; die Berathung wird aber
erſt morgen zu Ende geführt, da die Mitglieder des Landwirth-
ſchaftsraths die heute Mittag 1 Uhr eröffnete Ausſtellung für Spi-
ritusinduſtrie beſuchten.

Lokales.
Halle, den 17. Februar.

Die polytechniſche Geſellſchaft hielt geſtern Abend im
Hotel zum Kronprinzen unter dem Vorſitz des Herrn Director
Dr. Plettner eine Verſammlung ab. Herr Oberlehrer Dr. Som-
mer hielt einen längeren Vortrag über „die bisherigen Methoden
zur Auffindung des ſpecifiſchen Gewichts und und über die Weſt
phal' ſche Waage“, welcher durch zahlreich ausgeführte Experimente
noch beſonders intereſſant wurde. Der Dank der Anweſenden
wurde dem Redner durch den Herrn Vorſitzenden ausgedrückt.

Die hieſige Tiſchlergeſellen-Krankenkaſſe hielt
am 14. d. Mts. Nachmittags auf dem Rathhaufe unter dem Vor

Wie der Champagner erfunden ward.
Wie männiglich bekannt, war der Pater Kellermeiſter in den

Klöſtern des Mittelalters eine hochwichtige und wohlangeſehene
Perſon, inſonderheit wenn er ſeine Kunſt verſtand und den ehr-
würdigen Kloſterbrüdern über die Unbilden eines ſchlechten Herbſtes,
wie er ja nicht ſo ſelten eintrifft, unvermerkt hinwegzuhelfen wußte.
Ein ſolcher Mann war der Pater Hieronymus, der in dem Kloſter
zum heiligen Petrus bei St. Remy in der Champagne zu Anfang
des achtzehnten Jahrhunderts lebte. Streng genommen freilich
war unſer Pater ein Weinmantſcher, aber keiner von der ſchlimmen

Sorte. Er deſtillirte nicht mit allerlei hölliſchem Geräth, er braute
nicht aus allerlei Teufelsmitteln ein Kopf und Magen verderbendes
Zeug zuſammen niemals hatten die ehrwürdigen Brüder ſich die
ſerhalb zu beklagen. Er half eigentlich nur dem lieben Gott nach,
wenn Dieſer einmal mit der Sonnenwärme zu ſparſam geweſen
war: er munterte den ſchlechten Wein auf durch guten und führte
die frommen Brüder ſolcherweiſe immerfort die goldne Mittel
ſtraße. Keine Falte umzog je ihre hohen Stirnen, wenn ſie den
Becher zur Lippe führten, und keine Wolke trübte je den ſonnigen
Frieden, der in den weiten Hallen des Kloſters zum heiligen Petrus
einſt ſeinen Einzug gehalten.

War das Beginnen des Paters Kellermeiſter Sünde? Eigent-
lich ja. Niemand hatte auch einen Einblick darein, ausgenommen
etwa ſein Kater, der ihn ſtets begleitete, wenn er in die Tiefen des
in den Felſen eingelaſſenen Kloſterkellers hinabſtieg, um ſeines
Amtes zu walten. Dort hatte Pater Hieronymus ſich ein gemüth
lichheimliches Gelaß eingerichtet, das auch eines gewiſſen behäbi-
gen Comforts nicht entbehrte. Außer den nöthigen Gefäßen, Re
galen und ſonſtigen Utenſilien war ein bequemer Lehnſeſſel, ein
Klapptiſch und ein Schrank vorhanden. Sogar eine Anzahl alter
Folianten fehlten nicht,

Mit dieſen Folianten hatte es freilich ſeine eigene Bewandt
niß. Es darf nicht verſchwiegen werden, daß ſie keineswegs
frommen Zwecken dienten. Sie ſtanden dort nicht, um dem Pater
Hieronymus Erbauung und geiſtliche Stärkung zu ſpenden. Dies
wäre auch gar nicht möglich geweſen, denn --erſchrick nicht, lieber
Leſer dieſe Folianten waren ihres geiſtigen Jnhaltes beraubt,
die ſchweinsledernen Decken enthielten keine Blätter mehr; ſtatt
ihrer ſchloſſen ſie je zwei Flaſchen ein, in denen der Pater ſeine
Proben aufbewahrte, um ſie dort ungeſtört ſich ſelbſt verarbeiten
zu laſſen. Man könnte ſich mit des Paters Profanirung ſo
frommer Gegenſtände durch den Gedanken, daß ſie wenigſtens
wiſſenſchaftlichen Zwecken dienten, vielleicht ausſöhnen, doch ſei es
fern von uns, Dies irgend Jemandem zumuthen zu wollen.

Seit einigen Tagen war eine eigenthümliche Unruhe in dem
ſonſt ſo gemeſſenen Weſen des Paters eingetreten. Er ſtieg früher
als zu gewöhnlicher Stunde in ſein Laboratorium hinab und ver-
weilte dort länger als ſonſten. Es war ein beſonders guter Herbſt
geweſen und der Pater hatte eine ganz neue Jdee gefaßt: er ſtellte
Verſuche mit Moſt an. Er wollte ſehen, was herauskomme, wenn
er den natürlichen Verlauf der Gährung unterbräche. Sechs Ver
ſuchsflaſchen ſtanden auf dem Eckbrett, und zwar auf den feſt ein
gekeilten Pfropfen, jede in einer kleinen Vertiefung.

Jetzt trat der Pater ein, das Licht in der Hand, gefolgt von
ſeinem Hinzen, und ſein Erſtes war, das Ausſehen des Jnhaltes
der Flaſchen durch das dahinter und ſeitwärts gehaltene Licht all
ſeitig zu prüfen. Ein leiſes Nicken des Kopfes, begleitet von einem
leiſen Räuſpern, ließ erkennen, daß er mit dem Stande der Dinge
zufrieden war. Nachdem er ſich durch abermaliges Beleuchten
der Flaſchen ſeiner Wahrnehmungen nochmals verſichert, ſtellte
er das Licht auf den Tiſch und langte nach einem der Folianten,
aus deſſen Jnnern er eine der beiden darin verborgenen Flaſchen
hervorholte und ebenfalls auf den Tiſch ſtellte. Es wird Zeit ſein

dachte er, den Seſſel heranrückend und den Korkzieher zum Oeff-
nen der Flaſche anſetzend. Klar und golden perlte das edle Naß
in den Becher. Eben ſchickte er ſich an, dieſen zum Munde zu
führen, da ein Gepolter, ein Fall und ein ſcharfer Knall, ge-
folgt von einem heftigen Ziſchen und einem kläglich gröhlenden
Miauen. Zu Tode erſchrocken und mit einem „Alle guten Geiſter
loben den Herrn“ war der Pater aufgeſprungen. Ein Blick jedoch
genügte ihm, die Lage zu begreifen. Es galt aber keine Zeit zu
verlieren, wenn er von dem Jnhalt, den die am Boden liegende
Flaſche von ſich ſprühte, noch Etwas retten wollte. Dieſe am
Halſe faſſen und den Becher füllen war das Werk eines Augen-
blicks. Nun aber folgte ein Erſtaunen, das an Stärke faſt dem
eben gehabten Schrecken gleichkam. So Etwas hatte des Paters
gewiß verwöhnte Zunge noch nicht gekoſtet. Das war ja der
lebendig gewordene Geiſt der Rebe: Kein Wunder auch, daß er
ſich am Koſten hielt, und als er jetzt noch einmal die Flaſche zum
Eingießen hob, war ſie leer. Nun erſt trat dem guten Pater die
wunderliche Verkettung der Umſtände, welche zur Entdeckung
dieſes ſchlummernden Schatzes geführt hatten, vor die Seele. Jn
ein helles Gelächter ausbrechend, rief er ſeinen Kater, der ſich,
höchlich erſchreckt, mit einem gewaltigen Sprung unter den Klapp
tiſch geflüchtet, freundlich beim Namen. Hinz kam auch alsbald
hervor, im Maule eine todte Maus.

Das alſo iſt des Pudels Kern, rief der Pater Kellermeiſter,
indem er in der Maus den erſten Ring dieſes wunderbaren Er
eigniſſes erkannte.

Kurze Zeit darauf war des Priors Namenstag und mit
Rückſicht darauf erfüllte die unverhofft glückliche Wendung der
Dinge den Pater mit doppelter Freude. Er ließ es ſich denn auch
nicht entgehen, ſeine Entdeckung zu einer kleinen Ueberraſchung
für den Prior zu benutzen. Der Tag kam. Es war ſchon ſpät
geworden und die Gäſte dachten an den Heimweg, da trat Hiero



ſitz des Herrn Stadtrath Helm eine Verſammlung ab, in welcher
zunächſt der Ladenmeiſter, Herr Tiſchlermeiſter Schumann die
Jahresrechnung legte, welche in Einnahme 2776,3 in Aus-
gabe 1318,44 .4 betrug, mithin am Jahresſchluß einen Beſtand
von 1457,59 nachwies, der zum großen Theil verzinslich an
gelegt iſt. Die Rechnung war vom Ausſchuß bereits für richtig
befunden, weshalb dem Ladenmeiſter Decharge ertheilt werden
konnte. In den Ausſchuß für das laufende Jahr wurden wieder
reſp. neugewählt die Herren Gröger, Grothe, Haubold, Hühndorf,
Main, Malchert, Schimpf und Schreck, welche die Wahl annahmen.
Aus dem Ausſchuß heraus wurden ſodann er Hühndorf zum
erſten und Herr Schimpf zum zweiten Vorſteher der Krankenkaſſe
gewählt. Die Neuwahl des Ladenmeiſters findet erſt im nächſten
Jahre ſtatt.

Sigede der e See rordueten Perſon
ie ordentliche Sitzung der Stadtverordneten ungars Montag, S 20. Februar e. Nachm. 4 Uhr.

Zef entliche v
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Feſtſtellung des

Etats des Waſſerwerks pro 1882/83; 2. die Abänderung der 887
und 27 des Statuts der Sparkaſſe; 3. die Verpachtung des dem
Hoſpitale gehörigen Ackerplanes am Goldberge.

Geſchloſſene Sitzung.
4. Den Antrag des Magiſtrats, Reformen am Stadtgymnaſium,

Einführung des NormalbeſoldungsEtats und Erhöhung des Schul
eldes beireffend; 5. die Wahl von drei Vertrauenmännern für
en nach F 40 des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes beim hiefigen Amts

gericht h Ausſchuß; 6. den Antrag des Magiſtratsauf W etheiligung bei einer Eub aſtation in Anſehung der für
die Stadt auf dem betreffenden Grundſtücke eingetragenen Kaution;
7. die Wahl zweier Armenvorſteher für den IV. Bezirk.Der Vorſteher der S neten zgerkammtung,

neiſt.

Vierter Vortrag zum Beſten des Frauen-Vereins.
Am Donnerstäg den 16. Februar hielt Herr Director Hr.

Frick einen Vortrag über „Das Weſen der Sitte“. Um eine ge
naue und ſcharfe Beſtimmung des Begriffes Sitte zu gewinnen, ver-

lich er die ſynonymen Begriffe Gewöhnheit, Brauch ja auch Un-
itte. Die Sitte iſt etwas Höheres, aber man ſpricht von ihr im

weiteren und engeren Sinne. Ein übliches Glockengeläut kann als
Sitte aufgefaßt werden, ja ſelbſt das eingewurzelte Herkommen desFweikamgfel ſogar auch die Unſittlichkeit des amerikaniſchen Duells.

Hier ſoll von der Sitte in der engeren Bedeutung, es ſoll von ihr
im idealen Sinne die Rede ſein. Sie iſt nicht Sache Einzelner,
ſondern der Gemeinſchaft, des ſocialen Lebens und des Volksthums.
Sie iſt ein Gewächs und Erzeugniß des im Volke lebenden und ſich
bethätigenden Geiſtes wie Kunſt und en ſo daß ſie zu
einem Spiegelbilde für den inneren Werth des Volkslebens wird.
Die der Sitte zu Grunde liegenden Momente treten conkret und
in ausdrucksvoller Handlung in die ſinnliche Erſcheinung ſie ſchaffen
eine Welt ſchöner Formen, die aber nicht als Selbſtzweck anzuſehen
ſind, ſondern nur als unwillkürlich begleitende Umſtände. Die Sitte

eht auf den ſittlichen Kern der Dinge, ſie liegt mehr auf dem Ge-fie der Ethik als der Aeſthetik. Es giebt kein Verhältniß der
Menſchen, das nicht irgendwie einen Ausdruck in der Sitte gefunden
i Dieſelbe umſchließt ſowohl heitere Formen, als auch ernſtere
Satzungen, wie ſie z. B. Antigone feſthält, indem ſie auf dem na-

Rechte beſteht, ihren gefallenen Bruder beſtatten zu dürfen.
Die Sitte umſpannt ſchließlich das Dieſſeits und das Jenſeits des
Menſchen, ſowohl den rein menſchlichen, als auch den ewigen Ge-
halt des Menſchenlebens. Sie iſt aber nicht Werk des Einzelnen,
ſondern der Geſammtperſönlichkeit des Volkes. Sitte iſt alſo nicht
die gemeine Gewohnheit, ſelbſt nicht die geheiligte Gewohnheit, wie
ſie ſich in den e einzelner Kreiſe von Ehre dokumentirt.
Die Schöpfung der Sitte iſt ein unbewußter und natürlicher Nieder-ſchlag der Anſchauungen und Erfahrungen des Volkes. Die Sitte

macht den Menſchen zum geſchichtlichen Weſen, und es zeigt ſich in
ihr die immer neu wirkende Macht der Tradition. Alle Sitte iſt
conſervativ, viele deutſche Sitten reichen zurück in die peie
Vorzeit, ſie iſt patriarchaliſch und pietätsvoll und hat große Macht
über das Volk, ja ſie beſitzt eine Univerſalität, wie die Sprache.
Ein ſehr weſentlicher Faktor der Sitte iſt die Form, die nicht blos
ethiſch wirkt, ſondern auch das weltlich Schöne umfaßt. Sie unter-
cheidet ſich von der Kunſt, indem ihre Gebilde Werke des unbewußt
chaffenden Volksgeiſtes ſind. Die Sitte iſt eine „praktiſche Philo-
ophie des Unbewußten“. Die bisherige Ausführung wird nun durch
eiſpiele exemplificirt. So dokumentirt ſich im Gruß die Achtung

vor der Perſönlichkeit in höchſt charakteriſtiſcher Weiſe, im orienta-
liſchen Gruß giebt ſie ſich faſt als demüthige Unterwürfigkeit zu er
kennen. Bezeichnender wird der Gruß noch durch die Verbindung
mit dem Wort, wie wenn man ſich z. B. in manchen Gegenden
mit „Grüß Gott“ oder „Chriſt iſt erſtanden“ und „Gelobt ſei er“
begrüßt, bezeichnend war es ferner, wenn die Römiſchen Conſuln
vor dem ſouveränen Volke die fasces ſenkten, oder wenn Chriften
die Monſtranz grüßen, oder wenn dies ſeitens der Schiffe am Bos-
porus gegenüber der aufgehenden Sonne geſchieht. Jn ſolchem
Gruß giebt ſich das Gefühl von der Wichtigkeit des betreffenden
Gegenſtandes kund. Manche religiöſe Sitte entſprang dem innigen
Naturgefühl, und ſelbſt der Thierwelt gegenüber hat ſich manche
häusliche Sitte gebildet. Gegenüber der jetzigen alles nivellirenden
MNode ſchuf früher die Sitte eine charaktervolle Landestracht. Auch

in der Bauart der Häuſer kann ſich ihre Macht erweiſen, man denke
nur an das Sachſenhaus, wie es uns Juſtus Möſer geſchildert. An
den daran befindlichen Pferdeköpfen, dem Hufeiſen u. A. zeigt ſich
ein Zuſammenfluß von mancherlei Sitten, man weiß von manchem
Symbol nicht mehr den Urſprung, ſchreibt ihm aber doch noch ſeg-
nende Kraft zu und verſichert ſich deſſen durch Hinzufügung einer

rere

nymus vor den Prior hin und bat um die Erlaubniß, noch mit
einer Probe des heurigen Herbſtes aufwarten zu düdfen.

„Sie ſei Euch gewährt, Pater Kellermeiſter, ſintemalen ich
Eurer erprobten Kunſt unbedingt vertraue, obwohl ich diesmal
einen gelinden Zweifel nicht zu unterdrücken vermag. Was kann
der Herbſt in zwei Monden Gutes gezeitigt haben? doch herein
mit Eurer Probe!“

Als nun die Pfropfen knallten und Pater Hieronymus,
während ſie den prickelnden Trank ſchlürften, die Geneſis ſeiner
Entdeckung vorbrachte, da bemächtigte ſich der geiſtlichen Herren
eine ſonſt nie gekannte Heiterkeit, und obwohl die Mehrzahl unter

ihnen mit einer umfangreichen Körperlichkeit geſegnet war, ſo
däuchte ihnen doch, es fehle nicht viel, ſo könnten ſie ſich fliegend

in die Luft erheben.
Am andern Morgen winkte der Prior dem Kellermeiſter zu

ſich heran. „Hieronyme, Hieronyme! Euer KaterWein iſt kein
guter PaterWein. Ich fühle in den Adern ein Krimmeln und
im Kopf ein Sauſen habt Jhr nicht noch eine Flaſche vor
räthig?

Der Kater Hinz aber kam zu hohen Ehren beim Prior.
Als er jedoch bald darauf ſpurlos verſchwand (der Gärtner, der
des Kellermeiſters Freund nicht war, hatte ihm den Garaus ge
macht), da erhob ſich ein Gemunkel, mit dem Kater müſſe es wohl
nicht geheuer geweſen und bei der Erfindung des Pater Hierony
mus möge es nicht mit rechten Dingen zugegangen ſein. Katzen
ſind ja Hexenthiere, und da man nicht mit der Vermuthung zurück
hielt, jener Kater könne wohl gar der leibhaftige Gottſeibeiuns ge-
weſen ſein, ſo dauerte es nicht lange, und der Wein des Hierony

mus hatte den Namen Teufelswein erhalten. Ganz ungerecht-
fertigt war dieſe Bezeichnung nicht, denn

Wenn die Stöpſel luſtig knallen,
Oeffnet ſich der Freude Schooß;
Lieder rings am Tiſch erſchallen,
Ja, dann iſt der Teufel los!

Leipz. Tagebl.)
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Tanz, wenn er nicht ein Ergebniß des Unterrichts, ſondern unmittel-
barer Ausdruck des Schönheitsgefühles iſt, ferner in den Wettkämpfen
der Griechen, den Turnieren im Mittelalter, in den typiſchen Hand-
lungen der Fürſten, den ſymboliſchen im Cultus. Zwiſchen Cultus
und Sitte muß allerdings T ieden werden. So iſt Ge
bet nicht Sitte, ſondern Lebensbedürfniß, doch kann einiges
daran Sitte ſein, wie z. B. das Niederknien. Kirchliches
Ritual iſt nicht Sitte, ſondern Cultus, doch knüpft ſi

chriſtlichen Jnſchrift. Weiter ſich der Einfluß der Sitte im

manche
Sitte daran, wie die drei Schläge der Glocke, womit ſich die drei
Hammerſchläge, die drei Hände voll Erde vergleichen laſſen. Nach
dem der Vortragende auch noch an die Hochzeitsgebräuche erinnert
hat, weiſt er auf das Buch von Riehl über die Familie und auf
das in Berlin bei Wiegand erſchienene von Superintendent Arndt
in Wernigerode über die Erhaltung chriſtlicher Volksſitte hin. Er
ſchließt dann mit Theſen, deren Jnhalt ungefähr war, daß in derreligiöſen Sitte die Form zurücktritt, t das Schöne beſonders

hervortritt in der Sitte des Naturzuſtandes, daß die Sitte als
Schöpfung des natürlichen naiven Volksbewußtſeins der Cultur
vorausgeht, daß in unſerem modernen Volksleben die Sitte keine
Macht mehr iſt, aber doch noch einen Einfluß aus-e n daß fie jedoch von reügisſen Element durchtränkt

n muß.
Verhandlungen

der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 15. Februar 1882.

Präſident Landesgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landesge-
richtsräthe Pr. Thümmel, Pfitzner, Holtze und Landrichter
Kindel. Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Kö-
nig. Gerichtsſchreiber: Referendar Keuffel.

Der frühere Hilfsbremſer, jetzige Arbeiter Johann Friedrich
Wilhelm Müller aus Nordhauſen, jetzt hier, wegen Widerſtan-
des gegen die Staatsgewalt und Diebſtahls vorbeſtraft, ſteht unter
Anklage der qualificirten Urkundenfälſchung. Jm Januar d. J.
übergab Müller einem Dienſtmann hier einen Zettel folgenden Jn-
halts: „Bitte Ueberbringer dieſer Zeilen 1 Mk. oder 1,50 Mk. zu
geben, denn ich komme erſt Sonntag früh zurück. Dilo Held.“ mit
dem Auftrage, ſolchen der Ehefrau des Schaffners Held hier zu prä-
ſentiren das gewünſchte Geld in Empfang zu nehmen und ihm
nach dem hieſigen Bahnhof zu bringen woſelbſt er warten wollte.
Müller, mit den Bahnverhältniſſen von früher her vertraut, hatte
ſich vorher in der BahnhofsJnſpektion erkundigt, ob der Schaffner
Held zu Hauſe oder auf der Tour P und hatte den Beſcheid erhal-
ten, derſelbe befinde ſich auf der Tour. Dies war nun aber nicht
der Fall; der Dienſtmann traf vielmehr den p. Held zu Hauſe an,
der nun ſofort mitging, um den Pſeudo Held kennen zu lernen.
Selbſtverſtändlich erfolgte die Wie des Angeklagten. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß.

Der Sattlergeſelle Paul Bulla aus Bächnitz, wegen Dieb-
ſtahls mehrfach vorbeſtraft, kam auf ſeiner Wanderſchaft Anfangs
d. J. auch nach Halle und ſtieg in der Ströhmer'ſchen Herberge ab.
Ohne alle Reiſemittel, benutzte er die Gelegenheit und ſtahl
eine in der Küche der genannten Herberge liegende Leder-
taſche, in welcher ſich verſchiedene Kleidungsſtücke befanden.
Der Diebſtahl wurde jedoch bald entdeckt und der Dieb ermittelt.
Bulla wird unter Annahme mildernder Umſtände mit 6 Monaten
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Handarbeiter
Wilhelm Auguſt Schaaf von hier, vielfach vorbeſtraft, warf im
December v. J. ohne alle und jede Veranlaſſung mit einem Steine
eine große Scheibe des Kaufmann Albin Simon'ſchen Ladens im
Werthe von ca. 400 ein. Schaaf gab an, die That mit Vorſatz
ausgeführt zu haben, da er gern im Gefängniß Unterkommen haben
möchte. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß wurde er
wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigung mit 1 Jahr
Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Jacob Günther aus
Trotha, öfter, namentlich wegen Diebſtahls vorbeſtraft, welcher
auch gegenwärtig eine längere Gefängnißſtrafe verbüßt, iſt geſtändig,
dem Cichorienfabrikant Kuntze hier eine Wagenachſe geſtohlen zu
haben. Günther wurde zuſätzlich zu der bereits erhaltenen Gefäng-
nißſtrafe mit 1 Monat Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Liebenwerda. Zum Beſten des Friedrich-Wilhelm-

Denkmals im ſtädtiſchen Wäldchen hier hatte die hieſige Liedertafel

im Verein mit einer großen Anzahl hieſiger Damen im Büchner'
ſchen Saale ein Concert veranſtaltet, das den hieſigen wie aus
wärtigen Sangesfreunden einen ſeltenen Genuß bot. Die Ein-
nahme betrug 230 A. Jn vergangener Woche fand hier im
Büchner'ſchen Saale unter dem Vorſitz des Herrn Amtsrath Lücke
eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des konſervativen Ver
eins hieſigen Kreiſes ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, den bis-
herigen Sonderverein aufzulöſen und ſich an den Verein der ver-
einigten Konſervativen des Regierungsbezirks Merſeburg anzu-
ſchließen.

n. Gera Reuß, 16. Febr. Jn Gleina bei Köſtritz
wurde dieſer Tage ein Gutsbeſitzer von einem ihm gehörigen wü-
thend gewordenen Zuchteber ſo ſtark am Unterleibe verwundet,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Jn einem Dorfe in der Nähe von Staßfurt trug ſich
folgender Fall zu, der zur Vorſicht ermahnt. Eine Mutter nähte
und hatte dabei ihr jähriges Kind auf dem Schooße. Dabei
entfiel ihr die Nadel. Beim Suchen danach fing das Kind an zu
ſchreien. Die Mutter ſuchte das Kind zu beruhigen und drückte
es an ſich. Schließlich entkleidete ſie daſſelbe und da fand ſich die
Nadel tief im Unterleibe des Kindchens ſteckend, nur durch den
Faden iſt das vollſtändige Eindringen derſelben verhindert.

Der von Halle gebürtige Commis Gebhardt, der ſich
bekanntlich wegen des in Gera verübten ſchweren Verbrechens
dort in Haft befindet, wird gegenwärtig in Bezug auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand beobachtet.

Einen ſeltenen Ehrentag konnte in verwichener Woche ein

Volksſchullehrer in Tautenburg bei Jena feiern: nach neun-
undfünfzig Dienſtjahren, die er ausſchließlich in der Gemeinde
Tautenburg verlebt, trat der Schullehrer Wilhelm Volk in den
Ruheſtand, vom Großherzog mit dem Verdienſtkreuz geſchmückt,
nachdem er ſchon zum 50jährigen Dienſtjubiläum die Verdienſt-
medaille empfangen. Die ganze Gemeinde, deren ſämmtliche Be
wohner bis auf einen einzigen Alten des greiſen Lehrers Schüler
ſind, nahm Theil an dem feierlichen Akte, da Volk unter Ueber-
reichung der landesfürſtlichen Dekoration aus dem aktiven Dienſte
ſchied.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Muſurus Paſcha, der türkiſche Botſchafter am Hofe von

St. James hat ſoeben eine Ueberſetzung von Dante's „Hölle“
ins Griechiſche vollendet und ein Exemplar derſelben Herrn Glad-
ſtone überreicht.

Große Bewegung ruft in Paris der plötzliche Tod des an
einem Gehirnſchlage verſtorbenen General- Vertreters der dramatiſchen
Autoren und Komponiſten- Geſellſchaft Léonce Peragallo hervor. Er
war ein wahrer Freund der Schriftſteller und Künſtler die ſeine
Börſe immer offen fanden; er hat an ſolchen Unterſtützungen nahe-
zu an 400 000 Fres. ausgegeben. Der Verluſt des braven Mannes
wird allgemein bedauert.

Das zu Paris erſcheinende „Bulletin de l'Jmprimerie“ ent-
hält die Mittheilung, daß das Britiſh Muſeum ein Werk über den
deutſch-franzöſiſchen Krieg in chineſiſcher Sprache beſitzt.
Es iſt eine von Wang Taon und Chang Thun Lang gemachte
Kompilation die Zeitungs ausſchnitte aneinanderreihten und auf
dieſe Weiſe acht Bände erzielten.

Die franzöſiſche Regierung hat für das Pantheon
folgende Beſtellungen gemacht: bei Delannay Attila mit ſeinem
Heere vor Paris, und: die h. Genovefa ermahnt das Volk zur Ruhe,
50 000 Fr. bei Henry Lévy, Scenen aus dem Leben Karls d. Gr.,
59 000 Fr. bei Blanc, Scenen aus dem Leben des Königs Clovis,
und: ſein Gelübde vor der Schlacht bei Tolbiac, 50 000 Fr. bei
Galland die Predigt des h. Dionyſius, 20 000 Fr. bei dem Bild-
hauer Montagny, de la Salle, Marmorgruppe von drei Perſonen,

20 000 Fr. bei dem Bildhauer Mercié, der h. Eloi, 20 000 Fr.
Außer dieſen beiden Bildhauern ſind noch Cavelier, Jouffroy,
Falgnière, Frémiet, Hialle, Cabet und Perrand mit der Ausführung
von Heiligenſtatuen in weißem Marmor beauftragt worden unter
Bewilligung von 20 000 Fr. für eine jede. Mehrere dieſer Gemälde
und Bildwerke ſind ganz oder theilweiſe vollendet. Das Pantheon
wird ſomit ein Tempel der modernſten monumentalen Kunſt
Frankreichs.

Ueber Berthold Auerbach's literariſchen Nachlaß
ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ Folgendes Der Dichter hat im ver-
angenen Sommer in der Villeggiatur ſeines intimſten Freundes,
n dem „Waldhauſe“ bei Niedernau (Tübingen), mit der Aufzeich-
nung ſeiner Lebensgeſchichte begonnen welche nach ſeinem Plane
bis zum Tode ſeiner erſten Frau reichen ſollte. Da Auerbach ſchon
Anfangs November in Cannſtatt ſchwer erkrankte und ihm auch in
Cannes jede geiſtige Anſtrengung ärztlich unterſagt war, dürfte das
Werk nicht viel über die Geſchichte ſeiner Vorfahren hinausgekommen
ſein. Unter dieſen nimmt eine hervorragende Stelle ſein Großvater
ein, ein böhmiſcher Muſikant, der auf ſeinen e e nach
Württemberg gekommen war. Er war Virtuoſe des Hackbrettes
und erhielt deshalb im ſchwäbiſchen Lande den Beinamen: „Schmuhl
Hackedebak“. Jn dieſe Autobiographie wollte Auerbach im Genre
der in der „Deutſchen Rundſchau“ erſchienenen „Beſuche im Jen-
ſeits“ ſeines Freundes Ferdinand Hiller eine Reihe literariſcher
Porträts aus der nachklaſſiſchen Periode Deutſchlands verweben,
alle nach der Natur und ſeinen perſönlichen Beziehungen zu den
Betreffenden Dieſer Theil des Werkes ohnehin viel
leicht der intereſſanteſte des ganzen Planes dürfte fertig vorliegen,
außerdem eine Anzahl jener kleineren Geſchichten, wie er ſie neuer-
dings geſammelt unter dem Titel: „Deutſche Jlluſtrirte Volksbücher“
bei A. Bielefeld in Karlsruhe herausgab. Ein ſozialer Roman,
wegen deſſen Titel Auerbach noch im Sommer mit Victor von
Scheffel verhandelte und den er ſchließlich „Der Meiſter und ſeine
Geſellen“ nennen wollte, iſt ungedruckt geblieben und ſoll auch nach
des Autors Wunſch nicht veröffentlicht werden. Die Memoiren
Auerbach's dürften h und gut zu ganten ſein aus ſeinen
regelmäßigen ausführlichen Briefen an ſeinen Vetter den Lehrer
(nicht Anwalt, wie es in den Blättern hieß) Dr. Auerbach in Frank-
furt a. M. Eigentliche Tagebücher hat Auerbach nicht geführt als
ſolche können aber ſehr wohl dieſe ſeit langer Zeit regelmäßig fort-
Hrhten Briefe an den Vetter gelten in welchen kein wichtigeres
Motiv aus des Dichters Leben übergangen iſt.

Aus Paris wird gemeldet, daß der Bankier und Deputirte
Raphael Biſchoffsheim, der bekanntlich ein großer Verehrer der
Aſtronomie iſt und für die Förderung dieſer Wiſſenſchaft bereits
ſehr bedeutende Summen angewieſen hat, jetzt eine Expedition nach
Oberegypten ausrüſtet. Sie hat den Zweck, die totale Sonnenfin-
ſterniß vom 16. Mai zu beobachten. An der Spitze der Expedition
ſteht Perrotin, der Direktor der Sternwarte von Nizza.

Vermiſchtes.
(Der Kronprinz kein Bildhauer.) Die Notiz, nach

welcher der Kronprinz eine im HohenzollernMuſeum befindliche
Portraitbüſte der Kaiſerin modellirt haben ſoll, iſt, wie der
„Kreuz Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, gänzlich
unbegründet. Der Kronprinz hat niemals irgend welche Verſuche
in Bildhauer Arbeiten gemacht; jene Büſte aber iſt von der Frau
Kronprinzeſſin verfertigt worden.

[Als ſich der Kronprinz)] mit dem Prinzen Heinrich am
16. April v. J. in der Spandauer Stadtforſt auf der Schnepfen
jagd befand, entſtand, wie damals berichtet, nicht weit von ihren
Plätzen auf nicht aufgeklärte Weiſe ein Waldbrand. Der Kron
prinz griff ſofort kräftig mit an, das Feuer zu dämpfen, indem
er mit einem Spaten fleißig Erde auf das Feuer warf. Daſſelbe
that der Prinz Heinrich. Mit Hülfe einiger Arbeiter, die in der
Nähe waren, wurde das Feuer gelöſcht, ehe es größeren Schaden
angerichtet hatte. Auf Veranlaſſung mehrerer Spandauer Ein
wohner iſt zur Erinnerung an das Ereigniß an jener Stelle des
Waldes ein Platz abgeholzt worden. Jn der Mitte hat man eine
Buche ſtehen laſſen, die mit einer beſonderen Anlage umgeben
werden ſoll. Jetzt wird ein Denkſtein an jener Stelle von einer
Anzahl Privatleuten errichtet. Auf ein gemauertes Fundament
ſoll ein etwa m hoher Steinwürfel geſetzt werden, der auf
zwei Seiten eiſerne Tafeln trägt, welche vergoldete IJnſchriften
auf jenen Vorgang bezüglich erhalten ſollen.

(Die bevorſtehende ſilberne Hochzeit des kron-
prinzlichen Paares] hat im Verein für deutſches Kunſtge-
werbe den Gedanken angeregt, den hohen Herrſchaften zu dieſem
Tage ein Geſchenk darzubringen, das von den ſonſt für ſolche
Zwecke beliebten nach Form und Bedeutung ſich weſentlich unter
ſcheiden würde. Man faßt nicht ein koſtbares Schauſtück in's
Auge, das nur ſelten einmal in Gebrauch tritt, ſondern eine Gabe,
die unmittelbar für das Familienleben und den heiter geſellſchaft
lichen Verkehr des kronprinzlichen Hauſes berechnet iſt näm-
lich eine möglichſt vollſtändige Sammlung der bei uns eingebür-
gerten Familien und Geſellſchaftsſpiele in einem angemeſſen ein-
gerichteten und ausgeſtatteten Schrank. Schach, Dame, Puff,
Lotto, Crocket und Federball c. mit all ihrem Zubehör an Spiel-
brettern, Figuren und ſonſtigem Geräth ſollen nebſt den verſchie-
denen Kartenſpielen, Kartenpreſſen, den Spieltiſchleuchtern u. ſ. w.
in dieſem „Deutſchen Spielſchrank“ ihren Platz finden, ſo daß er
einen kaum minder reichen Jnhalt zu bergen hätte, als der be
rühmte, im Berliner KunſtgewerbeMuſeum befindliche „Pom-
merſche Kunſtſchrank“, der dieſer Jdee als Vorbild zu Grunde
liegt. Jedes einzelne Stück des vielgeſtaltigen Enſembles zu
welchem ſchließlich noch ein entſprechend ausgeſtatteter Katalog
des geſammten Jnhalts des Schrankes hinzukäme, ſoll, wie die
T. R. mittheilt, nach beſonderen Modellen und Zeichnungen in
beſter, ſtets aber auf die praktiſche Benutzbarkeit berechneter Aus
führung hergeſtellt werden und damit die vielſeitigſte directe Mit
wirkung der dem Verein angehörigen Kräfte ermöglicht werden.
Den Tod Auerbachs beſpricht die Pariſer „Juſtice“ in
folgender Weiſe: „Am 8. ſtarb in Cannes Herr B. Auerbach, einer
der bekannteſten deutſchen Romanſchriftſteller. Er wurde 1812 zu
Nordſtetten geboren. Sein bekannteſtes Werk ſind die „Schwarz
wälder Dorfgeſchichten.“ Er hat Spinozzas Werke überſetzt, das
heißt verrathen. Er war ein wüthender Franzoſenfreſſer und ver
fehlte keine Gelegenheit, um ſeinen Haß gegen uns und ſeine Liebe
zu unſern Pendülen auszudrücken.“ Dieſen Worten braucht man
kaum etwas hinzuzufügen; es erſcheint wirklich ſchwer, ſich in den
Augen der ganzen Welt mehr herabzuſetzen, als es der „Juſtice“
mit jenen wenigen Zeilen gelungen iſt.

(Ein großer Theater-Skandal)hat im Chateaud'Eau-
Theater in Paris am vergangenen Dienſtag, gelegentlich der Auf
führung der Première des „Capitaine Xaintrailles“, Drama in
5 Akten und 7 Bildern von Francis Melvil, ſtattgefunden. Dieſes
mittelalterliche Ritterſtück eines bis jetzt unbekannt gebliebenen
Dichters wurde nämlich vom Publikum ziemlich unwirſch abge
lehnt. Die in den oberen Rängen poſtirte Claque proteſtirte gegen
dieſe Ablehnung, und es entſtand ein Skandal, wie er ſelbſt in den
Pariſer Theatern niederen Ranges zu den Seltenheiten gehört.
Die Claque richtete ihre Angriffe namentlich gegen die Journaliſten.

Sie rief: „A bas la presse! Silence à la presse)“ ohne daß
jedoch die Vertreter der Preſſe wirklich Anlaß zu irgend welchen
Ruheſtörungen gegeben hätten. Es wurde mit Citronenſchalen,
Brodkrumen, und ſelbſt kleinen Kieſelſteinen von den Galerien ge
worfen und der Kritiker des „Temps“, Francisque Sarcey iſt
dreimal von den herumgeſchleuderten Projectilen getroffen worden.
Die Entrüſtung der Pariſer Preſſe über dieſes Ereigniß iſt eine

eine



„außerordentliche. Der „Figaro“ ſchlägt eine Schließung des The
aters auf mindeſtens acht Tage vor und meint, die Journaliſten
ſollten niemals mehr ihren Fuß über die Schwelle dieſes Etabliſſe
ements ſetzen, wo ihnen ſo wenig Schutz ihrer perſönlichen Sichr
heit gewährt wird. Aus den vorliegenden Kritiken geht hervor,
daß das Ritterſtück ſeinen Durchfall reichlich verdient hat.

[Das Chriſtenthum der mexikaniſchen Jndianer]
iſt ſehr mit Aberglauben verſetzt. Sie ſind überhaupt nur Chriſten,
weil ſie als arme elende Leute all ihre Hoffnung auf den chriſtlichen
„Himmel“ ſetzen, den ſie ſich als eine Art mohamedaniſches Para
dies denken, worin ſie einmal nach Herzensluſt Reiskuchen eſſen,
Pulque trinken und Cigarren rauchen dürfen. Eigenthümlich iſt
der Aberglaube, den die Jndianer in der Umgebung der Haupt

ſtadt in Bezug auf ihre Kinder haben. Wenn man einem Vater
ſagt, ſein Kind ſehe ihm ähnlich, ſo betrachtet er eine ſolche Be
merkung als einen ihm angethanen Schimpf. Er, der Mann,
will nicht mit einem Kinde verglichen ſein. Dem Kinde aber,
glaubt er, werde durch derartige Bemerkungen das „Hauptgift

des Herrn Teufels“, die Eitelkeit, eingeflößt, und dieſes Gift
würde ſich bald äußern, indem das Kind Geſchwüre hinterm Ohr

bekäme. Der Jndianervater nimmt, wenn er den eben genannten
Vergleich gehört hat, eine Schnur von blauer oder ſchwarzer
Farbe, in welche er ſo viele Knoten macht, als Derjenige, welcher
das Kind mit ihm verglichen, Vor und Zunamen hat, oder, wenn
es mehrere Perſonen waren, für jede Perſon einen Knoten. Dieſe
Schnur zieht er ſodann eine Zeit lang zwiſchen den Lippen hin
und her und murmelt dabei Verwünſchungen gegen die Betreffen-
den. Hierauf ſchleudert er die Schnur zu Boden und wirft Steine
darüber. Auf ſolche Weiſe glaubt er, den ſeinem Kinde angethanen

böſen Zauber unſchädlich zu machen.
(Jagd auf Auerochſen,! Vor einigen Jahren hatte der

Kaiſer von Rußland die Jagd auf die Auerochſen in einzelnen
Theilen Littauens und Polens verboten. Dieſes Verbot hatte den
Zweck, die gänzliche Ausrottung dieſer Thierart, die nur noch in
den genannten Gegenden wild lebt, zu verhindern. Seitdem ſind
die Auerochſen wieder ſo vermehrt, daß man mehr als 600 in den
fraglichen Wäldern zählt. Dieſe raſche Vermehrung hat einen
neuen kaiſerlichen Befehl veranlaßt, welcher wieder die Jagd auf
den Auerochſeu geſtatttt. Jn Folge deſſen hat um Bialyſtock vor
einigen Tagen die erſte Auerochſenjagd ſtattgefunden. Zwei Thiere

ſind erlegt worden, welche nach Petersburg geſandt worden ſind.

Eine höchſt ſenſationelle Mittheilung] aus dem
Familienkreiſe eines hervorragenden Staatsmannes in Berlin
bildet gegenwärtig den Gegenſtand des Geſpräches in den vor

nehmſten Cirkeln. Man wird ſich erinnern, daß ein Sohn des
gefürchteten Diplomaten plötzlich nach Jtalien abreiſte und der
Gatte einer hochgeſtellten Dame zu gleicher Zeit eine Scheidungs-
klage anhängig machte, weil zu derſelben Zeit ſeine Gemahlin ſein
Haus verlaſſen und er Grund hatte, anzunehmen, daß ſie mit dem
jungen Cavallerieofficier im ſonnigen Süden zuſammengetroffen
war. Es war jedoch keineswegs nurflüchtige Leidenſchaft geweſen,

was dieſen an jene reizende Frau feſſelte, ſondern eine tiefe
Herzensneigung, und mit der eiſernen Zähigkeit der Natur, welche
ſein Vater auf ihn übertragen, beharrte er auf ſeinem Entſchluſſe,
ſich nur dieſe Frau, welche ihr Lebensglück an ihn gekettet, zur
Gemahlin zu wählen einem Entſchluß, welchem von Seiten
des Familienoberhauptes die energiſchſte Oppoſition entgegenge-
bracht wurde. Dieſe Oppoſition ſoll nun einer verfſöhnlicheren

Stimmung Platz gemacht und der Entſchluß eines zweiten Sohnes,
unvermählt zu bleiben, ſoll den Vater veranlaßt haben, ſeine Ein
willigung zu der ehelichen Verbindung der beiden Liebenden zu
en Man erwartet demnächſt die officielle Ankündigung der

elben.
[Der Jgel, ein Feind der Bienen. Ein Beobachter

erzählte jüngſt in der Vereinsſchrift: „Der ſchleſiſche Jmker“,
daß er vor einem ſeiner Bienenſtöcke einen Jgel beobachtete, wie

derſelbe die Bienen herauslockte und dann als Leckerbiſſen ver
ſpeiſte. Der leckere Jgel ſtand vor dem Flugloche und puſtete in
daſſelbe hinein. Die gereizten Bienen ſtrömten nun aus dem
Stocke und wurden die Beute ihres Feindes.

[Mordprozeß.] Die Verhandlungen in dem Hoffmann-
ſchen Mordprozeſſe wurden am Donnerstag in Berlin zu Ende
geführt. Um 2 Uhr zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung
zurück und verkündeten nach einer Stunde ihr Verdict auf ſchuldig

der vorſätzlichen Tödtung. Das Moment der Ueberlegung wurde
ebenfalls bejaht. Damit war die That als Mord qualificirt wor-
den. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zum Tode
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

[(Einem Berliner Patentanwaltſ iſt ſoeben von New
Dork der Auftrag geworden, ein Patent auf eine Erfindung zu er
wirken, die, wenn ſie ſich als praktiſch erweiſt, für die Theater
und Säle von größter Bedeutung werden könnte. Es handelt ſich
darum, daß die aus leichtem aber ſehr hartem Holz konſtruirten
Sitze durch eine Vorrichtung ſämmtlich gleichzeitig zuſammen
klappen und in den Fußboden verſinken, ſo daß einerſeits bei
Feuersgefahr die hindernden Sitze, welche die freie Bewegung
hemmen, im Nu beſeitigt werden können und andererſeits auch die

r W leicht in Tanzſäle u. ſ. w. verwandelt werden
önnen.

Eingegangene Nenigkeiten.
Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundheitspflege.

Herausgegeben von Prof. Dr. Finkelnburg in Bonn, Dr. Göttie-
heim in Vaſel, Prof. Dr. Auguſt Hirſch in Berlin, Baurath
Hobrecht in Berlin, Prof. A. W. Hofmann in Berlin, Prof.
v. Pettenkofer in München, Gen.Arzt r. Roth in Dresden, San.
Rath Dr. A. Spieß in Frankfurt a. M., Geh. San.-Rath Dr. G.
Varrentrapp in Frankfurt a. M., Kaiſerlicher Miniſterialrath
Dr. Waſſerfuhr in Straßburg, Oberbürgerm iſter v. Winter in
Danzig. Redigirt von Dr. Georg Varrentrapp und Dr.
Alexander Spieß in Frankfurt a. M. Mit in den Text ein
gedruckten Holzſtichen. Vierzehnter Band. 2. Heft. Braun
ſchweig. Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
IX. Jahrgang. Nr. 4. Blatt 1 u. 2. Von derſelben 8 nen
jährlich 24 Moden-Nummtern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 A. Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 43. Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Eſtomihi (den 19. Februar) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 m Archidiakonus Pfanne. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Geſammelt wird eine Collekte für die Freitiſche auf hiefiger
Univerſität.

Vorm. 11 Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach

beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Abends 6 Uhr Oberdiageonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 18. Februar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 19. Februar Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend-
Gottesdienſt Hilfspred. Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt
Ordination des Hilfspredigers Dr. Schmidt, durch Sup. Lic.
Förſter. Nach der Ordination Einführung des Dr. Schmidt in
ſein Amt, durch Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule
Hilfspred. Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vorm. 9 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 3 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2——3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abend-Gottesdienſt.Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Diakonus Leſſing Einführung

und Antrittspredigt.) Nachmittags 2 Uhr Kandidat Nitzſchke.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Februar 1882.

Geboren: Dem Stellmacher W. Stoye ein Sohn, Park-
ſtraße 12. Dem Muſiker E. Hennig eine Tochter, Brunoswarte 4.

Dem Kaufmann F. Schreiber ein Sohn, Bahnhofsſtraße 7.
Dem Steinhauer C. Friedrich eine Tochter, kleine Ulrichsſtr. 13.
Dem Schloſſer A Hennig ein Sohn, Liebenauerſtr. 14. Dem Zimmer-
mann C. Deparade eine Tochter, Blücherſtraße 5. Dem Rendant
Th. Gödecke eine Tochter, Sophienſtraße 10. Dem Hausdiener
C. Andrä eine Tochter, große Ulrichsſtraße 1. Dem Handarbeiter
A. Zehne eine Tochter, Hallgaſſe 7. Ein unehel. Sohn, Entbin-
dungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter, EntbindungsIJnſtitut.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter F. Denzau Ehefrau Eleonore
geb. Schurig, 77 Jahr 4 Monat 8 Tage, Altersſchwäche, Schülers-
hof 16. Der Bergmann Wilhelm Achilles, 31 Jahr 5 Monat
18 Tage, Verbrennung, königliche Klinik. Der Arbeiter Heinrich
Barnick, 68 Jahr 6 Monat 12 Tage, Lungenentzündung, Straf-
anſtalt. Des Fleiſcher J. Drechsler Sohn Franz 4 Monat
2 Tage, Krämpfe, Brunnengaſſe II. Des Sattlermeiſter Ch.
Weber Ehefrau Selma geb. Hartmann, 39 Jahr 9 Monat 28 Tage,

Abzehrung, Töpferplan 1. Amalie Sparre, 50 Jahr 4 Mon12 Tage, Herzverfettung, Schülershof 6. 4 Waß ar

Fremdenliſte.
ne Fremde vom 16. bis 17. Februar.Kronprinz. Hr. Lieut. Stachow a. Neuſtadt. Hr. Oberlehrer

Körber a. Magdeburg. Verwalter Freudenberg a. Deſſau. Ober-förſter Neuling a. Poſen, General Agent Schreiber a. Branden-

burg. Chemiker Treutler. a. Hagen. Frau Berthold a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Sülze u. Goltzert a. Leipzig, Ernſt a. Bonn,
Krügermann a. Glogau, Schöning a. Guben.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter v. Kroſigk a. Eichenbar-
leben. Kammerherr v. Kroſigk a. Hohenerxleben. Frau Bergwerks
director Caſtendy m. Sohn a. Goslar. Baumeiſter Bode a. Berlin.

abrikant Knorr a. Zerbſt. Hr. Fabrikant Fröhlich a. Caſſel. Die
rrn. Kaufl. Wolf a. Dresden, Henning a. Elberfeld, Miſch, Hirſch

a und Brunning a. Berlin, Steinle a. Harburg, Gebhardt a.
ainz, de Ruyter a. Amſterdam, Rieſe a. Berlin, Müller a. Oeden

burg, Pingel u. Witzendorff a. Berlin, Voigt a. Ma Fruyg Mummeu. Klieves a. Hannover, Kimmlé a. Mülhauſen e raumüller
a. Schneidemühl.

ldner Ring. Fabrikant Kaufmann a. Lüttich. Fabrikant
Wattler a. Crefeld. Gutsbeſitzer Völkner m. Sbhn a. Oſterwieck.
Fabrikant Winkelmann a. Hannover. Director Randover a. Danzig.
Die Hrrn. T Stoll a. Fürth, W. Sanders a Braunſchweig,
Rodenſtock a. rzbnrg, eiſeburg a. Schmalenberg, Herz a.Aachen, Blumenthal a. Berlin, Krippner a. Plauen W. romm
a. Berlin, Trautmann a. Trier, Schubert a. Görlitz, W. Frey a.
Waldkirch.
Goldene Kugel. Hr. Paſtor Weiſe a. Schönburg. ter

Klauth a. Deſſau. Director Kühne a. Berlin, Paſtor t a.
Bollleben. Badearzt Dr. Uhle a. Köſen. Fabrik- Director Reiche a.
Meißen. Tuchfabrikant Hoppe a. Forſt. Die Hrrn. an Beſen-
r a. Fürth, Bügheimer m. Tochter a. e ilberſtein
a. Berlin, Metzger a. Biebrich, Brandis a. Düſſeldorf, Böhler a.
Stadtilm, Sternfeld a. Bielefeld, Franke a. Eſchwege, Langenbeck
a. Magdeburg, Engler u. Böhmer a. Oberkunsdorf, Thaleck u.
Schultze a. Berlin, Färber a. Leipzig, Hatzigſtein a. Weimar, Boltze
a. Ludwigshafen, Seidler a. Erfurt. Maſchinenmeiſter Criebelmann
a. Breslau. Jngenieur Schätzler a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Rechnungsrath Dofwalsky a. Wien. Beamter
v. Kerſtrow a. Wien. Baron v. Schröpplau a. Berlin. Forſtelve
Valbe a. Gaitchenburg. Dr. med. Lörthmann a. Berlin. Rentier
Morgenroth m. Frau a. Barmen. Hr. General Agent Louderitz a.
Hannover. Jngenieur Bonſalensky a. Prag. Oekonom Lämmen-
thal a. Langenſalza. Jngenieur Höfer a. Nordhauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Bertram a. Weimar, Walter a. Mühlhauſen, Dreſſel a.
Berlin, Robrahn a. Magdeburg, Mathis a. Deſſau, Triefer a.
Hamburg, Halkader a. Jtalien, Menkrott a. Waldmünchen, Henſchel
a. Sämmerda.

rennt Hof. Die Hrrn. Kaufl. Kleeberg a. Naumburg,
Reichelt a. Magdeburg, Geiſe a. Drosden, Wenzel a. Kopenhagen.
Hr. Dr. med. Kiebitz a. Bitterfeld. Fabrikant Hennicke a. Eiſenach.
Stud. jur Wellner a. Berlin. Stud. jur. Günther a. Tübingen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 16. Februar 1882.

Weizenmehl 00 33,50-—34,50.do. 0 „32,50-—-33,50.Roggenmehl 0 27,00--28,00.do. 0/1 26,00--27,00.Futtermehl 17,50--18,00.Roggenkleie 13,20-—-13,50.Weizenkleie f.

Weizenſchaalen e 11,00.Hide-Mehl e 35,00——36,00.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 16. Februar 1882.

Bergiſch-Märkiſche 123,40. Oberſchleſiſche A. C. D. 246,25.
Rheiniſche 161,60. Oeſterr. Staatsbahn 518,50. Lombarden 218,50.
Oeſterr. Credit-Actien 527,50. Preuß. Conſolid. 105,10. Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 211,70. Juni-Juli 222,50, ruhig.
Roggen. 168,50. April-Mai 167,50. MaiJuni 165,75,

eblos.
Gerſte loco 138-200.
Hafer. April-Mai 138,50.
Spiritus loco 47,30. April-Mai 48,90. Juni-Juli 50, ſchwach.
Rüböl loco 56,30. April-Mai 56, MaiJuni 56,30.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 16. Februar 1882.
Berlin-Anhalter St.-Actien 148,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 123,50. Thüringiſche StammActien 209,75. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 94,50. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
246,50. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 99,80. Franzoſen 519,
Oeſterreich. Credit-Actien 527, Darmſtädter Bank-Actien 154,25.
Disconto-Commandit-Antheile 185,10. Reichsbank-Antheile 148,
Deutſche Bank- Actien 149, Bergiſch-Märkiſche Bank 111,50
Deutſche Genoſſenſch.-Bank 127,75. Preußiſche 4 Conſols 105, 10.
Prußiſche 4 Conſols 101,10. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,80. Ruſſiſche Noten 206,95. Dortmunder Stamm-Prior.
93,75. Tendenz: ſchwach.

11,00--12,25.

Aus Nah und Fern, ja ſelbſt aus Amerika, Aſien Auſtralien, werden täglich
ahlreiche Geſuche um Hülfe gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden und derenKolgeznſtande wie Lähmungen, Anſchwellungen, Verkrümmungen c. an den durch

r glücklichen Heilerfolge ſeit einigen Jahren bekannt gewordenen Herrn I. K.
össinger in Frankfurt a. M. gerichtet. Eine ſolche Ausdehnung des Renom-mé's kann nur in den außergewöhnlich günſtigen Reſultaten, welche die Rössinger'- Eulenberg zu Elben iſt laut Beſchlußfaſſung:

ſche Behandlungswejſe zu verzeichnen hat, geſucht werden. Der von ſeinen Lei-
den glücklich Befreite theilt ſeine Erlöſung einem anderen Unglücklichen mit, wel-
chem ebenfalls geholfen wurde, der nun wiederum ſeinerſeits aus Dankbarkeit und
im Jntereſſe der Humanität andere Leidende auf dieſe Heilmethode aufmerkſam
wacht und ſo pflanzt ſich ſchließlich der Ruf über die Meere bis in die entfernteſten
Länder fort.

Wie wir hören, ſendet Herr Mössinger jedem Leidenden gratis auf Verlangen

im Konkurs befindliche Geſellſchafter
eine Gläubigerverſammlung auf

eine ſehr intereſſante re Broſchüre über ſein Heilverfahren, das, nebenbei an hieſiger Gerichsſtelle Zimmer Nr. 1 berufen.
bemerkt, geringe Koſten verur

deſſelben beſchreibt.

acht und den Beruf durchaus nicht ſtört.
Es genügt, wenn man Herrn MRössinger kurz das Leiden, Sitz und Alter

Oeffentliche Bekanntmachung.
Gerbſtedt, den 13. Februar 1882. d

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Landwirths Theodor Nachlaß des am 14. September 1881

den 3. März d. J. Vormittags 11 Uhr

Stadtmann, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

verſtorbenen Handelsmanns Elias
über die Zurückziehung der Anmeldung zweier Fordernngen von zuſammen Pinner hier iſt zur Prüfung der nach
45,416,25 Mark der Konkursmaſſe an die Konkursmaſſen der offenen träglich angemeldeten Forderungen Ter-
Hanvelszeſellſchaft Hochheim Co. zu Oeſte und deren ſämmtlichen, min auf den

3. März 1882 Mittags 12 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., d. 13. Februar 1882.
Müller Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts.

Pekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Gerbſtedt, den 13. Februar 1882.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Landwirths Julius
»Eulenberg zu Elben iſt laut Leſchluſſes hieſigen Königlichen Amtsgerichts
von heute zur Beſchlußfaſſung:

über die Zurückziehung der Anmeldung zweier Forderungen von zuſammen
27,404,70 Mark an die offene Handelsgeſellſchaft Hochheim Co. zu
Oeſte, welche zu den Konkurſen über das Vermögen dieſer Geſellſchaft
und aller im Konkurſe befindlichen Geſellſchafter erfolgt iſt,

eine Gläubigerverſammlung auf

den 3. März d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 berufen.

Stadtmannm, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.
Schutt kann abgeladen werden in Ein j. Mann (seſetzt) p. ſofort für

der Henriettenſtraße. Bureau geſucht. Hauptbedingung:
Hülſen vorzügl. ſchöne Handſchrift. He

norar nach Uebereinkunft. Selbſtge
für 6 Mark wöchentlich hat abzulaſſen ſchriebene Offerten unter K. 4708

Lange Gaſſe 24. an E. Graeſe hier erbeten.

o Auetion.
Jn dem hinter dem Gut gelegenen

Modelvwitzer Rittergutsholze ſollen
Montag den 27. Febr. er.
I. Vormittags von 9 Uhr ab:

ca. 55 erl., rüſterne und eſchene Ab-
raumhaufen,

8 rm desgl. Scheite.
II. Vormittags von 10/, Uhr ab:

ea. 14 Stück Eichen von 9 26 cm
mittl. Durchm.,

mittl. Durchm.,

mittl. Durchm.,
150 Stück zum großen Theil glatte

Erlen von 16—-44 em mittleren
Durchm.,

4 Stück glatte kanadiſche Pappeln

von 70 93 em unterrn
Durchmeſſer

chenden Bedingungen verſteigert werden.

16 Stück Ahorn von 9 32 cm

28 Stück Rüſtern von 14——58 em

GrundſtücksVerkauf.
Eingetretene Familien-

Verhältniſſe veranlaſſen
mich, mein in Halle a/S.
nahe der Bahn belegenes
herrſchaftl. Wohnhaus mit
Einfahrt, gr. Hof und Nie-
derlagsgebäude, fürEngros-
Geſchäfte paſſend, zu ſoli-
dem Preiſe zu verkaufen.

Th. Düwert,
Charlottenſtr. Nr. 2 p.
Ein junges gebildetes Mädchen, wel

ches die feine Küche gründlich erlernt

hat und die Beaufſichtigung zweier
Kinder übernehmen will, wird als
Stütze der Hausfrau in einer kleinen
Stadt in der Provinz Sachſen zum
erſten April geſucht. Es wird gebeten,
Offerten mit Angabe der Gehaltsan-

unter den im Termin bekannt zu ma ſprüche unter Chiffre A. B. C. der
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Verkaut oder Tausch.

Eine Preßkohlenſtein-Formerei,
altes Geſchäſt, zu verkaufen; ein herr-
ſchaftl. Haus wird auch in Anzahlun
genommen. Offerten unter A. 471
an B. Giraeſe, Annoncen-Exped.
in Halle a S. erbeten.

Ein hochherrschaftliches
Wohnhaus,

auf's Beſte ausgebaut und fein ein
erichtet, vorzügliche Lage ec.,
ſt zu verkaufen und ſind Adreſſen

niederzulegen bei

Theodor Heime
in Halle a/S., Blücherſtr. 8a.

ller Art beförAnnoncen ln
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
V. C. Demand jun. in Lauchstädt.,



Lapdwirthöchaſtücher Gonsum- Verein der Preise Bitterfeld Debtrech.
(Eingetragene Genoſſenſchaft.)

Bilanz per 31. December 1881.
Activa.

Tages-Kalencler und Lokal Anzeige
Passiva.

h n Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Kün Zeilen gewshalicher mmeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr, ne
ocale Dienſtgeſuche und Aner 475 r W betreffend, auf

e e e e e S bereut An Debitoren 47430 33 Per Antheil-Conto 15675Waarenbeſtand 36385 12 Unerhobene Dividende 896 50Sonnabend den 18. Februar: 5h CaſſenBeſtand 1727 971 CEreditoren-Conto 50870 77Königl C ws et Vm. von 9--12 u. m. Jrnventar 282 20 er 11896 33h Marien Bibliotbek: geöffnet Nm. von 2——3. intrittsgelder 768e ne et ehe etc. Zegeegebäude Eingang Reingewinn e1 aus. ontag, woch u. Sonnaben ungen. 5n S m r v m. J. 6 36825 ſör 85825 61e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden 8--1 u. Nm. 3--4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10. Verlust ewinn- und Verlust-Conto. Gewi
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9— u. Rm. 3-—5 Brüderſtr. 6. W

r Vm. 8 W n äh o CoursNot.). Jgten t e eſez mmer: Magdehurgerſtrate Nr. 1Creppe hoch, gebſfnet von Unkoſten Conto einſchl. Tantième 5907 38 Gewinn an Waaren 11461 17

h ega v Ftvildnngofanle. Ab. 8——-10: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten, Reingewinn 8719 011 Zinſen Conto 165 22
ga ins n Weret d 9 en ierricht in franzöfiſcher Sprache, 2 656h ufmänn. Verein: 8--9 Unt a er Sprache Leitung Herrg ne z. R x r w I e 5 e 11626 s 11626 39i aufmänn. Verein Hermes: ammlung im aurant z. skanzler“. Es ſind im Jahre 1881 10 Mitglied it 14 A ilVerein junge ändler: Ab. V mlung t. Reeſtaur., Eiſa 31 itglieder mi ntheilen hinzugetreten, ausgeſchieden durch den Tod ſindne veret Ab. 7 Vibnltpe e ekme r r Dre ſo Kuhne und Heinrich Hönicke in Hohenroda, an deren Stelle die hinterlaſſenen Wittwen ein-

getreten find.echniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen.“Bürger-Verein für ſtädtiſche Jnterefſen: dib. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 un in Müllers Belle vue.

Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Das Jahr 1882 beginnt mit 100 Mitgliedern und 209 Geſchäftsantheilen.
Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Müller Beerendorf, Krone Roitzſch und Stellvertreter

Pfaff-— Roitzſch ſind einſtimmig wiedergewählt worden, und haben die Gewählten die Wahl angenommen. m
Die heutige GeneralVerſammlung hat beſchloſſen, den Reingewinn wie folgt zu vertheilen: S

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Parädies“. an die Mitglieder 89/ Dividende 1214,00.r r W n war Jorele, 1 an e zled auf ein volles hundert Mark ſeiner Waaren Entnahme u hat
„O0. genJn den Reſervefond abzulegen den Reſt mit Z. 2777,01. beitStadt rhosto, d erhöht ſich der Reſervefond mit Hinzurechnung der Eintrittsgelder auf 15441,34. zub

elitzſch, am 13. Februar 1882. weg3 x den r Augnet S Por ſtand. v Der Vorſitzende d Aufſichtsraths. e
örffel. C eS truensee, ar ubner von Busse WeTragödie in 5 Acten von Michael Beer. tareW Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben. P P wenSonntag: Schützenläe']. ſcham e T Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das mit allem T

Kein Concert Comfort der Neuzeit ausgestattete wir
des Orchestermusikvereins- 4 wünHaßlerſcher Verein. WeSonnabend d. 18. Febr. Nachm. 5 Uhr Uebung für alle 4 Stim dir im r Die geehrten Mitglieder erſuche ich Arpzahlreich und pünktlich zu erſcheinen.J ontag den 20 Febr Muſikaliſche Soirse (I. cunnn- Aen in je r88 V 7. S übernommen habe. Es wird mein in

Saale des „Kronprinzen“. C. A. Hasslev. Beſtreben ſein, durch Verabreichung Vorzüglicher GetränkKe und Speisen mir das Wohl- ſind
J V 7 wollen der mich beehrenden Gäſte zu erwerben.Proteſtanten-Perein. ſherwWeortag den 20. Februar o. Abends 8 ühr im goldenen Ring Verzapfung von hochfeinern Lagerbier à Glas [5 Pfg. 33

Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Stadtrath Hildenhagen Das tben ein Kampf um die Palme des Frieden. sowie echt bayrisch Exportbier à Glas 20 Pfg.
2) Berathung über einen Antrag des nordweſtdeutſchen ff. eEhe r Her Soruen preiswerthe Weine, reichhaltige Speisekarte, Drw

Dr. Franges Sol der im Fn rſtenthal. Sapdrane ſy Civile Preise.
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U. 3für Damen, von 8 U. f. Herren Sool Schwefel. Malz-, Kleien- Seifen-, 5 II 4 F II h ſt IEiſen ihr en WWaſſerbäder e J a 4 d I c8e 90 al Ja 6.zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein Indem i zahlrei B fehle igerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be ndem ich recht zahlreichem Beſuche entgegenſehe, empfehle ich mich

Von Im Restaurant gute Küche. Halle a/S., den 17. Februar 1882. Hochachtungsvoll geg
olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe das4 13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Frauens auf t
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen welchh zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs Ausſtraße Nr. 24 zu haben. r r Emser Pastillen eT ächt in plomdi itau h Apeger Das erſte kaufmänniſche Unterrichts Inſtitut von e reier, Dien schen Schellßsch, Seczuuge, He Karpfen, e a ent. r gi Hagen-e e i Rerpſen. FERDINAND SION, Jean lFFetteſten Rheinlachs, gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger für Buch siger Form zu Inbalationen u. zum ſtimi

Täglich friſche Frauſtädter und Frankfurter Würſtchen. führung und Lehrer der Handelswiſſenſchaft gyrgeln ewpfohlen. HäfeA. Rummet, Leipzigerſtraße 998. Emser Victoriaquelle. verVerpachtung Viaſtvirh z befindet ſich nach wie vor Unr allein in en hatt.4 e iEin Gut einige Meilen von Halle,, 5 Stück fette Ochſen und Kühe e Fagaochbinrg, athe n in e Kprthrel
ea. 1800 Morg., ſoll verpachtet wer verkauft Hädicke, 7 Steinſtraße 14. Lönſg Wilhels-Felsengüellen in Ems. 7

e V m. 14751 Rud. r rerzer Nachrichten über den 4monatlichen Curſus gratis.

Halle. andwirthſchafterinnen wer g z jdtz'Stadtgüterverkauf. den geſucht und nachgewieſen 2 erlima m Simon on Seidlitz sche
1 Stadtgut 210 Mrg., d. Pauline Vlieckinger, Jnhaber des erſten kaufm. Unterrichts-Jnſtituts c. Mlitair- r ss- Potsdam

e kl. Schlamm 3. g Magdehburg, Steinſtraße 14. Vreiteſtraße I.
r Vorbereitung z. Primaner u. Fähninmittelhe n gelegen. e Genfer Bandwurmmittel Das Inſtitut bestent seit I876. See kg l We hart

8 entfernt Wurm m. Kopf in eiroaJ 1 Landgut 210 Mrg. f r 2 u e e T Von meinem altbe- r We z e e en e r r
abriken endes Aors infache und doppelt h- uRübenbau wird Mk, mit shuhnart T wähbrten brieflichen führung Cerhn, w. uer hatſwel beriehen uhmar S d I I Vnterrichte Rechnen, Schönsehrift ete. f. Priman. 8 och. Penſionat. v

Zu beziehen durch die Apothek w e3 142 174 Mrg. dale und potheken in u d d o steht Guter Foru. Simon, Stellen- En ſish Pension zogAuskunft ertheilt A. Dix, früher Lehrling geſucht Prospect sowol als Probebrief D fols Wackfersiandicer z 1 er 9 a
aran- 2 tHekonom Naumburg a/S. In meinem Colonialwaaren, Wein, o Fratis zu Diensten. in uns z r 97. W

Vom jetzigen Frühſadrgfa g! Tabak, Landesprodukten u. Agentur- re iche Erlernung der engl. und nehri geſchäft findet zu k. O franz. Sprache. Unterricht in MuſikT in a ung Wanne rn r e eng Sedſien vwreis ln im Hauſe Sen grünen Hering, franco unter zuten Schul uzu 50 Brathe kenntniſſen Aufnahme als Lehrling un Mettlacher Mosai k-P l atten 5 n r Savagoe liebe

ringe mit picanter Sauce, das Poſt ter günſtigen Bedingungen. L h f R kaltee en 10 t. franes unter Poſtmach. Cblleda, Febrimr los ſowie Karlshafener-, Rheinländische-, Thon-, Klinker Rraschwitz. bliel
l e Zone Geehgeſchaſt, T e in Gement- Fussbodenplatten n reichhaltigster Auswahl, ein. Faſtnachtsball ladet enzebenſt an

t n rer n Prima ruſſ. Ural-Caviar zum Belegen von FIuren, Küohen, Kirchen, Fabriksälen ete. warFür Sege Peaig junges Mäd- 77 Geb. e x an, per Pfd. Wandhbekleidun s-Platten, glaſirt, einfarbig und bunt, cher vielen Beweiſe der herz r

chen, 19 Jahr, redigertochter, ge von 5 an tranco. i ichen Theilnahme bei dem Verluſtſchickt in allen häuslichen Arbeiten, ſuche Friſche Auſtern, fern erſchiedene m rottoir unch pflasterp latten unſeres lieben Kindes ſagen hiermi wur
ich zum 1. April er. eine Stelle als 50 Stück, ausgeſucht ſchön, .4 6, ge für Passagen, Höfe, Durchfahrten, Stallpflaste- den innigſten Dank der
Stütze der Hausfrau, Geſellſchafterin gen Nachnahme oder Vorhereinſendung pwngen ete. offeriren zu Fabrifpreiſen. die tiefbetrübten Eltern

oder rn dw n Betrages. Muſter und Koſtenanſchläge zu Dienſten. Gu r Frau MFrau Fabrikbeſitzer Kuntze, ohannes Rieck, Altong, r ung geb. Boltze.Halle a/S., Kirchthor 5. Caviar und Auſtern-Niederlage. Ed. Lincke C Ströfer 9 Halle a/ J. e ja
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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